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Der Nachhall von Adua. 


Die Cabinetkriſis in Italien iſt in der Löſung 
begriffen. Schon heute dürfte das neue Mi- 
niſterium fertig ſein, wie folgende Drahtmeldung 
beſagt: 

Rom, 9. März. (Tel.) Einer von der „Agenzia 
Stefani“ veröffentlichten Note zufolge beauftragte 
der König geſtern Abend Ricotti mit der Cabinets- 
bildung. Dieſer wird ſich, wie die „Agenzia“ 
hinzufügt, mit Rudini und Brin in's Einver- 
nehmen ſetzen und erſterem die Präſidentſchaft 
abtreten. Die Cabinetsbildung wird für heute 
erwartet. 

Der conſervative Staatsmann di Rudini, ge- 
boren zu Palermo im Jahre 1839, war ſchon im 
Alter von 30 Jahren einmal Miniſter des Innern 
und ftand 1891—1892, damals gleichfalls Crispi 
ablöſend, an der Spitze des Cabinets. Bezüglich 
Afrikas ſoll er ſich bekanntlich dahin ausgeſprochen 
haben, daß ein möglichſt raſcher Friedensſchluß 
mit Menelik eventuell auch ohne Revanche zu 
erſtreben ſei. Ob und wieweit dies fein Pro- 
gramm ſein wird, bleibt abzuwarten. Ueber dieſe 
Revandefrage und die Stellung des Königs 
find verſchiedene Verſionen im Umlaufe. Es wird 
heute hierzu berichtet: 

Rom, 9. März. (Tel.) Die radicalen Blätter 
benutzen die Vorgänge in Abefjnnien zu 
tendenziöſen Ausfällen gegen Deutſchland. Man 
ſei, fo erzählen fie, am italieniſchen Hof geneigt, 
auf eine Revanche in Afrika zu verzichten, aber 
Deutſchland übe eine Preſſion im ent- 
gegengeſetzten Sinne aus, damit Italien mit 
Rückſicht auf den Dreibund fein militäri- 
ſches Preſtige nicht einbüße. Einige radicale 
Blätter hatten ſogar berichtet, daß der 
König ſeine Geneigtheit ausgeſprochen habe, 
abzudanken. Die „Tribuna“ dementirt heute 
dieſe Nachricht (die wohl ohnehin niemand ernſt 
genommen hat). Die „Tribung“ erzählt, der 
König habe mit den hervorragendſten Politikern 
wegen der Stellung Italiens zum Dreibunde 
conferirt, es ſei nicht die geringfte Meinungsver- 
ſchiedenheit vorhanden geweſen, wohl aber ſeien 


über die Afrikafrage die Anſichten ſehr ver- 


ſchieden. Es ſei ſehr lebhaft discutirt worden, 


der König habe gejagt; Den Frieden mit Menelik I 
enen, nicht aber ein Umberto,” | 


des Königs) unter 
Rom, 9. März. (Tel.) Minifterpräfident Crispi 
wird der Kammer Documente vorlegen, um zu 
beweiſen, daß er an der unglücklichen Ent- 
wickelung der Dinge keine Schuld trage. 


Einzelheiten über die Schlacht 


treffen inzwiſchen in immer größerer Anzahl ein. 


Soweit ſie ſich auf das Schickſal der Gefangenen 
und Verwundeten beziehen, find fie überaus 
trauriger Natur. Die Abeſſynier, die den Ge- 
fangenen von Amba Kladſchi und ſpäter der 
Colonne Gallianos nach der Capitulation 
von Mahale eine faſt überraſchend humane 
Behandlung zu Theil werden ließen, ſcheinen 
zurückgekehrt zu fein zu ihrer altherge⸗ 
brachten Meihode, den gefangenen oder ver- 
wundeten Feind in erbarmungsloſer, nicht wieder- 
zugebender Weiſe zu verſtümmeln, wovon die 
ägyptiſchen Annalen über die Schlachten von 
Gudda Guddi und Gura 1875 und 1876 ein fo 
grauſiges Zeugniß ablegen. Folgende Meldung 
liegt hierzu vor: 

Maſſaua, 9. März. (Tel.) die italieniſchen 
Derwundeten find von den Zeinden aufs grau- 
ſamſte verſtümmelt und beraubt worden, ſelbſt 
die Aerzte hat man nicht geſchont. Den gefange- 
nen Schwarzen wurden die Hände und Füße ab- 
gehauen; auch die weißen Gefangenen wurden 
aufs härteſte behandelt. 


Ein Briefwechſel. 


Aumoreske don Mayr Hirſchfeld. 


1 [Nachdruck verboten.] 


Er hatte ſich geärgert, über den Buchhalter, 
über den Ausläufer oder über die Fliege an der 
Wand, genug, er hatte ſich geärgert und öffnete 
mit nervöſer Hand die vor ihm liegenden Briefe. 
—„Geſchäftsbrieſe, nichts als Geſchäftsbriefe!“ 
parodirte er den Prinzen in „Emilia Galotti“. 


Der junge Mann, von dem die Rede iſt, war 
der Fabrinbeſitzer Erich Frederſen. Obgleich erſt 
dreißig Jahre alt, leitete er doch ſchon ſeit vier 
Jahren die chemiſche Fabrik, welche ihm, als dem 
einzigen Sohne, ſein Vater hinterlaſſen hatte. Der 
Erbe verſtand es, die ihm überlieferte Ordnung 
aufrecht zu erhalten. Alles ging wie von ſelbſt 
feinen geregelten Gang, — feinen langwelligen 
Gang, wie Kerr Frederſen ſelbſt jagte. Und Alt- 
kirch, der kleine Ort, in welchem ſich die Fabrik 
befand, bot, eine ſteiſe „Refjource” ausgenommen, 
nicht die geringſten Vergnügungen. 

Als Erich Frederſen einen Brief im kleine 
engliſchen Format haſtig aufriß, fiel die Photo- 
graphie eines jungen Mädchens heraus. Nun erſt 
betrachtete er die Adreſſe: „Fräulein Eveline 
Frederſen“, lautete ſie. 


„Unlieb verſpätet“, lachte Erich, dann brummte 
er für ſich hin, die Photographie beäugelnd: „Ein 
nettes Frauenzimmer! — Sie wäre eine Frau für 
mich! Im! Gehörig geſchmeichelt wird ſie wohl 
fein. Und ſicher iſt fie für meinen Geſchmack 
etwas zu mager“. 

Nun zog er das zur Photo raphie gehörige 
Brieſchen hervor. Er überflog dle erſten Zeilen, 
faltete den Brief zufammen, ſteckte ihn in's Cou - 
vert, Jog ihn wieder heraus, las die Unterſchrift 


Aus Maſſaua an den „Corriere della Sera“ 
gerichtete Depeſchen melden ferner folgende Einzel- 
heiten über die Schlacht bei Adua am 1. März: 
Die Brigade Dabormida, welche zum großen Theil 
vernichtet war, leiſtete trotzdem bis zum Abend 
Widerſtand und verhinderte jo den Feind an 
weiterem Vordringen. General Dabormida ſtarb 
inmitten feiner Soldaten, von Schüſſen durch- 
bohrt. Das Beiſpiel der italieniſchen Truppen 
belebte den Muth der Askaris. Die Alpenjäger, 
welche von Oberſt Nava commandirt wurden, 
thaten Wunder der Tapferkeit. Oberſtlieutenant 
Melini fiel, indem er ausrief: „Dorwärts, 
meine Alpenjäger!” Die Krieger von Amara, 
welche grauſam und diebiſch find, ſtachen, wie 
ſchon erwähnt, die Verwundeten nieder und 
plünderten fie dann; den verwundeten Asharis 
waren Hände und Füße abgeſchnitten. Die im 
Feuer ſtehenden Batterien wurden vernichtet. 
Alle Offiziere der Batterien der Brigade Ari- 
mondi fielen im Kampf. Als die italieniſchen 
Truppen in Saganeiti anlangten, waren ſie in 
beklagenswerthem Zuſtande in Folge des langen 
Rückmarſches, bei welchem fie durch die Reiter 
der Gallas bis Maimarat verfolgt wurden; hier 
wurden letztere durch die Brigade di Broccard 
zurückgeſchlagen. Die Gallas griffen darauf die 
Bagage in Mainergas an und theilten fie unter 
einander. 

Andere Details betreffen die von General 
Albertone befehligte Eingeborenen-Brigade, welche 
in das feindliche Lager eindringen ſollte, um die 
Abefinnier vom Schlachtfelde abzuziehen. Die 
Brigade mußte ſedoch nach zweimaligem Angriff 
zurückgehen, von ſehr ſtarken feindlichen Kräften 
bedrängt. Bei 


WW 


choan 0 ö 
aber die Munition, welche auf Maulthiere ver- 
packt war, gerettet wurde. Die Schoaner gaben 
Feuer auf die Krankenträgercolonnen ab und 
ſchoſſen auf Aerzte und Verwundete. 

In der Schlacht betrug die Stärke der Abeſſynier 
100 000 Mann gegen 15 000 der Italiener. Außer 
den Brigaden Albertone und Dabormida, welche 
ſich ausgezeichnet ſchlugen, wurden die anderen 
zu ſehr zuſammengedrängten Truppen überraſcht 
und unterlagen mit Ausnahme der Alpenjäger 
des Oberſt Nava. Oberſtlieutenant Galliano wurde 
durch einen Gäbelhieb verwundet. Prinz Chigi 
fiel, indem er den General Albertone ſchützte. 

* 


Rom, 7. März. Soldaten, die an der Schlacht 
Theil genommen 33 erzählen aus derſelben 
nachfolgende Einzelheiten: Nachdem man im 
Hauptquartier zwei Stunden unthätig verbracht 
hatte, kam es nicht zur Aufſtellung einer neuen 
Schlachtlinie, jo daß die Truppen in drei Ab- 
theilungen getheilt blieben, voran die Colonne 


Albertone, zur Rechten Dabormida, in der 
Mitte neben Arimondi Ellena, deſſen Bri⸗ 
gade in kleine Trupps getheilt war. 


Albertone erkannte, wie aus ſeinen Berichten 
hervorgeht, die Lage alsbald ganz klar und 
verlangte vom Obercommando entſprechende 
Maßregeln, die Unterſtützung kam aber erſt ſpät 
2 ³o1 RINGE EINE TER STARTEN VEETRT EREREN 


und dann mit allmählich wachſendem Intereſſe 
den ganzen Brief. Dieſer lautete: 
„Schönpappel, im Monat Mai. 
Liebe Eveline! 

Dielleicht wirfſt Du dieſen Brief, nachdem Du den 
Poſtſtempel „Schönpappel“ entziffert haft, hin und 
ſagſt: „Die Aufdringliche! Da iſt ſie ſchon wieder!“ 
Schon wieder? Da thuſt mir aber Unrecht. denn 
meinen erſten Brief ſchrieb ich dir genau vor 
einem Jahre. Weißt Du noch, wir halten in der 
Penſion verabredet, daß Du zuerſt ſchreiben 
ſollteſt. Du verſprachſt mir feierlich Deine be- 
rühmte Schreibfaulheit zu überwinden und unſerer 
nicht minder berühmten Penſionsfreundſchaft 
dieſes Opfer zu bringen. Ich wartete Tage, 
Wochen. Monate, — von meiner Eve kam nicht 
eine einzige Zeile. Da griff ich jelbft zur Feder 
und ſchrieb an Dich eine theils geharniſchte, theils 
liebewerbende Epiſtel. Und wieder vergingen 
Tage, Wochen. Monate, — kein Briefchen von 
Dir gelangte in meine Hände. Nun trat ein für 
mich bedeutendes Ereigniß ein. Keine Verlobung, 
keine Keirath! Nein, ich bekam eine Stiefmutter. 
So eine wie Schneewittchens Mutter war ſie lange 
nicht, nein, fie war eine recht neite Dame und iſt 
es noch heute, ohne viele Fehler, ohne viele 
Tugenden. Bis zu ſeiner Wiederverheirathung 
hatte ich Papa, jo gut es eben ging, die Haus- 


frau, er mir die Mutter oder Buſenfreudin er- 


ſetzt. Durch die Heirath aber wurden wir uns 
ein gut Theil entfremdet. Und ich zog mich immer 
mehr in die Einfamkeit zurück, aber das Patent 
zur Einſiedlerin fehlte mir. „Wenn ich nur eine 
einzige Freundin hätte“, dachte ich mir, „der ich 
mein Herz zuweilen ausſchütten könnte. Noth- 
wendigerweiſe mußte ich da an diejenige dennen, 
der ich vor allen Perſonen meiner Bekanntſchaft 
den Namen „Ireundin“ am liebften gegeben hatte, 
und jo habe ich denn dieſe neue Kundgebung los- 


a That gefährlich werden 


en bei Gauriat geplündert wurden, daß 


und zur Unzeit. Dabormida kämpfte tapfer bis 
in die ſinkende Nacht hinein. Die Askaris be- 
zeugen einſtimmig, daß die Truppen Dabormidas 
ſich tapfer (ö) geſchlagen hätten. Die Italiener 
hätten feſt wie Mauern (ö) geſtanden. (Dergl. 
die nächſtfolgenden Zeilen. D. R.) Die Truppen- 
abtheilung im Centrum, bei welcher ſich Baratieri 
befand, ſei am muthloſeſten (!) geweſen, weil fie auf 
eine Stellung beſchränkt war, in welcher ſie ſich 
nicht entwickeln konnte. Die Soldaten, welche 
zurückkehren, ſind keineswegs entmuthigt. 

Nach einer Depeſche des „Corriere della Sera“ 
beſitzt das Fort von Adigrat 3 Batterien und 
1 Mitrailleufe. Das Bataillon Folhi nahm Ber- 
ſprengte aus der Schlacht auf und ſorgte für 
den Transport der Derwundeten. Das Bataillon 
Ameglio machte einen Ausfall, um Derſprengte 
aufzunehmen, und erlitt dabei ſchwere Verluſte. 
Die Schiffe in Maſſaua find nahe an der Küſte, 
um die Schoaner anzugreifen, falls dieſelben 
nach Arkiko herabkommen, was für wenig 
wahrſcheinlich gilt. 

Maſſaua, 7. März. General Baldiſſera hat 
den Major Salza zum Negus Menelik geſandt, 
um von dieſem die Erlaubniß zu erbitten, die in 
der Schlacht auf italieniſcher Seite Gefallenen 
beerdigen und über die Zahl und Namen der 
italieniſchen Gefangenen Erkundigungen einziehen 
zu dürfen. 


Adigrat und Kaſſala. 


Rom, 9. März. (Tel.) Nach einer Privatdepeſche 
aus Maſſaua telegraphirte Major Preſtinari, 
Commandant des Fort Adigrat, es ſei fein Ent- 
ſchluß, das Fort bis zur letzten Möglichkeit zu 
halten; er habe Lebensmittel für einen Monat 
und reichliche Munition, im Fort ſeien über 300 
Kranke. Die Rebellen find einige Kilometer ent- 
fernt. Er werde ſeine Pflicht thun bis zum Tode. 

Günſtiger als hier ſcheinen ſich die Dinge bei 
Kaſſala zu geſtalten. Nach einer Meldung des 
„Popolo Romano” findet das Gerücht keine Be- 
ſtätigung, daß Kaſſala umzingelt und in be- 
drängter Lage ſei. General Baldiſſera iſt für alle 
Fälle ermächtigt worden, die Garniſon aus 
Kaſſala zurückzuziehen, jet deren Lage in der 

. g 
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Als geſtern Empfang beim öſterreichiſchen Bot- 


ſchafter am Datican ftattfand, war von der cleri- 
calen Ariftohratie faſt niemand anweſend; die 
Mitglieder hatten mit der Erklärung abgeſagt, 
daß ihnen das Unglück, welches das Vaterland 
betroffen habe, keine Feſtlichkeiten geſtatte. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 9. März. 
Reichstag. 

Der Reichstag verhandelte am Sonnabend von dem 
Geſetzentwurfe betr. die abänderung der Gewerbe- 
novelle die Artikel 3 und 4, ohne daß es zur 
Abſtimmung kam. Zunächſt wurde die geſtern ab- 
gebrochene Debatte über die Beſchränkungen der 
Conſumvereine bezüglich des Schnapsvertriebes 
fortgeſetzt, wobei die Abgg. Metzner (Centr.), 
Irhr. v. Stumm (Reihsp.) und Dr. Paaſche 
(nat.-lib.) den Antrag Gröber befürworteten, der 
die Schnapsconſumvereine gemäß den Beſtim- 
mungen der Gewerbeordnung conceſſionspflichtig 
machen will, während die Abgg. Dr. Schneider 
(freif. Bolksp.), Reißhaus (Soc.) und Bueb (Soc.) 
ſowohl den Antrag als auch die Regierungs- 
vorlage, welche die Sache der landesgeſetzlichen 
Regelung überläßt, bekämpften. 

Ferner handelt es ſich in der Vorlage darum, 
den Handel mit Droguen zu Heilzwecken in § 35 
F(õͤͥͤͥͤ ⁵³·- dy RETTET NETTE ET 


gelaſſen und bitte Dich: Liebſte Eve, ſchreibe mir 
ein paar Zeilen, ſchreibe mir, wie es Dir geht, ob 
Du noch immer ſo gern Apfelkuchen mit Schlag- 
ſahne ißt und ob du bei Deinem Vorſatze, un- 
verheiratbet zu bleiben, hartnäckig bleibſt.“ — — 

„Hahaha!“ unterbrach ſich Erich Frederſen, „da 
haben wir das Schweſterchen, wie es leibt und 
lebt. Schließt in der Penſion ewige Freundſchaft 
und vergißt nach einigen Monaten die Freundin 
gänzlich. Schwärmt eine Zeit lang von dieſer 
Freundin und antwortet nicht einmal auf den 
erſten Brief von ihr. Prahlt in der Penſion, ſie 
werde immer unverheirathet bleiben, verlobt ſich 
aber, fobald fie heimgekehrt iſt, mit Lieutenant 
Stecher, und heirathet ihn nach wenigen Monaten, 
und ſchickt — ſollte man es für möglich halten 
— der Freundin nicht einmal eine Bermählungs- 
anzeige“. — Er las weiter: 

„Schreibe mir aber vor allen Dingen; weshalb 

u jo lange von mir nichts haft wiſſen wollen. 
Ich bin noch immer die Alte, die Du verlafjen 
haſt, ebenſo thöricht, leichtgläubig und hoffnungs⸗ 
voll, ich habe mich garnicht verändert, Du haft 
aber keinen Grund, mich jetzt weniger zu lieben, 
als in der penſion. Auch äußerlich bin ich die- 
ſelbe geblieden. Zum Beweiſe ſchiche ich Dir 
meine ſoeben aufgenommene Photographie, friſch 
aus der Dunkelkammer gekommen. Papa jagt, ich 
fähe da häßlicher aus, als in Wirklichkeit, meiner 
Meinung nach hat der Photograph geſchmeichelt.“ 

(„Alſo doch!“ ſchaltete Erich ein.) 

„Wenn du mir nun ein paar liebe Worte 
ſchreibſt, — o ich rechne ganz beſtimmt darauf -—, 
dann mußt Du mir auch Deine Photographie mit- 
ſchichen. Ich liebe es, die Perſonen, mit denen 
ich correſpondire, in der Phantaſie wenigſtens 
leibhaftig vor mir zu ſehen, und da du jedenfalls 
noch ſchöner geworden biſt, möchte ich gern die 
Jortſchritte Deines Keußeren im Bilde fefthalten, 


der Gewerbeordnung einzureihen, wonach das 
Recht zu dieſem Kandel „wegen Unzuverläſſignen 
im Gewerbe“ entzogen werden kann. Ein An- 
trag Gröber will den Fandel mit Droguen nur 
unter der Dorausſetzung „ſofern die Kandhabung 
Leben und Geſundheit der Menſchen gefährdet“ 
dem $ 35 unterſtellen. die Abgg. Lenzmann 
(reiſ. Dolksp.), Wolszlegier (pole), Förfter 
Neuftettin (Anti) und dr. Langerhans 
(feeif. Dolksp.) empfahlen die Streichung 
der ganzen Beſtimmung, während der Staats- 
ſecretär Dr. v. Bötticher ſowie die Abgg. dr. 
Hitze (Centr.), Geh. Medizinalrath Piſtor und 
Abg. Dr. Kruſe (nat.-lib.) für Derſchärfung der 
Maßnahmen bezüglich des Droguenhandels ein- 
traten. Intereſſant war die Derfhiedenartigkeit 
des Standpunktes zweier Aerzte, Ganitätsrath 
Dr. Kruſe aus Norderney äußerte ſich zu Gunſten 
der Vorlage. Es ſei nicht eine Störung der be⸗ 
rechtigten Intereſſen der Droguiften beabſichtigt. 
ſondern nur noihwendige Maßnahmen im ge- 
ſundheitlichen Intereſſe des Publikums, um fo 
mehr als das Gros der in den Proguen- 
geſchäften thätigen Perfonen nicht aus appro- 
birten Apothekern beſtehe. der alte Berliner 


Arzt dr. Cangerhans erklärte ſich jehr entſchieden 


gegen die Vorlage Den Droguenhändlern werde 
ſchlechthin dadurch die Exiſten; genommen. Seine 
fünfjigjährige Erfahrung habe ihn gelehrt, wie 
nothwendig die Droguiſten ſeien. 
Zuletzt gam der Kleinhandel mit Bier an die 
Reihe, welchen die Vorlage den Beſtimmungen des 
der Gewerbeordnung unterwerfen will. 
Nachdem Abg. Dr. Schädler (Centr.) ſeinen An- 
trag, den Landesregierungen die Befugniß zu 
geben, dieſen Fandel überhaupt conceſſionspflichtig 
zu machen, begründet hatte, wurde die Lerſamm 
lung auf Montag vertagt. 


— 


Abgeordnetenhaus, 


ren Ne Beta 
rung der Berhältnifje der Lehrer 8 übrigens 
ſtänden ſich die Lehrer immer noch beſſer, als manche 
andere Beamtenkategorien. Auch die Unterrichtsver⸗ 
waltung ſei beſtrebt, dem Elend der Hilfslehrer ein 
Ende zu machen. 

Cultusminiſter Dr. Boffe erklärt, ein Mangel as 
Candibaten des höheren Schulamtes ſei nicht zu be 
fürchten. Die zur Zeit vorhandenen 1500 Candidaten 
reichten unter normalen Derhältniſſen für ſechs Jahre 
en Br aan 8 gr ſtatiſtiſche Ueberſicht 

er die Confeſſion der an den höheren e . 
ftellten Lehrer zu geben. an u dee 

Nachdem die ogg. v. Eynern (nat.-lib.) und 
Das bach (Centr.) ſich gegenſeitig wegen der Frage 
der Ketzerverbrennung ſcharf bekämpft hatten, 
beſchwerte ſich bei Kapitel „Elementarſchulen“ 
Abg. Stephan-Beuthen (Centr.) über die mangelnde 
Rückſichtnahme auf die polniſch ſprechende Be- 
völkerung Oberſchleſiens. 

Eultusminifter Dr. Boſſe entgegnet, die dortigen 
Deutſchen hatten keine Ahnung, welche Gefahr ihnen 
durch die großpolniſche Agitation droht. Die Bevölke- 
rung ſpricht ein ſogenanntes waſſerpolniſch. Die 
Schulverwaltung hat die Verpflichtung, die Sprach- 
verderbniß zu beſeitigen. Ein früherer Fürſtbiſchof in 
Breslau und ein Schulrath in Oppeln haben dies 
deutlich ausgeſprochen. Die Agitation, die mit Un- 
verſchämtheit und Frechheit vorgeht, muß zurückgedrängt 
werden. (Beifall und Ziſchen bei den Polen.) 

Darauf vertagte ſich das Haus auf Montag. 


„Nit dem, was ich ſonſt noch auf dem Herzen 
habe, will ich Dich heute nicht mehr langweilen. 
Schreibe, ſchreibe, ſchreibe bald an 

Deine Dich noch immer herzlich liebende Freundin 

Thea von Räder. 

Nachſchrift. Was iſt denn aus deinem Bruder 
Erich geworden, von dem Du mir in der Penſion 
immer erzählteſt, daß er ein unausſtehlicher Menſch 
fei, mit dem Du Dich immer zankſt?“ — 

„Unausſtehlicher Menſch? Danke!“ brummte 
Erich. 

Eine elektriſche Glocke erklang zweimal. Es 
war das Signal, daß drüben im Wohnzimmer 
ſervirt ſei. Gewöhnlich lud er, um nicht allein 
eſſen zu müfjen, Geſchäftsfreunde, Reiſende, Be- 
kannte dazu ein. Heute ſaß er allein bei Tiſche. 
Seine Gedanken wurden von dem Schreiben 
Thea von Räder's vollſtändig eingenommen. 

„Nun, ich werde den Brief an Eveline ſchicken. 
mit einer Eniſchuldigung, daß ich ihn erbrochen 
habe. Natürlich habe ich ihn gar nicht geleſen. 
Evelinen wird das übrigens gleichgiltig ſein. Sie 
wird den Brief leſen, wird ihrem Manne von 
der Penſionszeit vorſchwärmen, wird ihn eine 
Stunde länger als gewöhnlich auf das Mittag- 
eſſen warten laſſen, weil ſie den Brief in aller 
Eile beantworten muß, wird ſich an den kleinen 
Schreibtiſch ſetzen, von welchem die Kammerfoſe 
den geheiligten Staub der letzten Monate nicht zu 
wiſchen wagte, wird hinſchreiben: „Liebe Thea 
— % wird dann die Feder finken laſſen und — 
in dieſem Augenblicke tritt die Putzmacherin ein, 
Theas Brief wandert in den Papierkorb, das 
angefangene Schreiden bedeckt ſich mit Zahlen 
über gelieferte Hüte, Hauben, Bänder — und 
Thea wartet vergebens auf Antwort. die arme 
Theai Auf dein Wohl, Thea!“ rief Erich und 
leerte den Becher goldigen Rheinweins. 

FJortſetzung folgt.) 


ur Befkeher Sn 


ei 


Die Fertigſtellung des preußiſchen Etats. 

Im preußiſchen Landtage iſt die Frage des 
rechtzeitigen Zuſtandekommens des Etats noch 
viel brennender als im Reichstage, weil das 
Herrenhaus ja auch noch da iſt. Obendrein ſcheint 
das Herrenhaus dieſes Mal wieder ſtreikluſtig zu 
fein. Der Präſident Frhr. v. Manteuffel hat bei 
der letzten Bertagung des Yaufes — im Herren- 
hauſe iſt die Vertagung die Regel und Plenarſitzungen 
die Ausnahme — dem anderen Haufe kund und 
zu wiſſen gethan, daß es ſich weigern werde, den 
Etat vor dem 1. April fertig zu ſtellen, falls das 
Abgeordnetenhaus denſelben nicht bis zum 15. oder 
16. Mär; abliefere. Daß das nicht der Fall ſein 
wird, kann man jetzt ſchon ſagen. Wenn Frhr. 
v. Manteuffel für die Commiſſion des Herren- 
hauſes Zeit verlangi, jo wird niemand dieſen 
Grund ernſt nehmen, der weiß, wie ſchnell dieſes 
hohe Haus „arbeiten“ kann, wenn es den guten 
Willen hat. Das Herrenhaus kann den Etat als 
Ganzes nur annehmen oder ablehnen. Wenn die 
„Herren“ ſonſt etwas vorzubringen haben, können 
ſie das ja auch unabhängig vom Etat beſorgen. 


Liberale Berfammlung. 

Köslin, 7. März. Heute begann hier die 
Wanderverſammlung des deutſchen Wahlvereins 
der Liberalen. Die öffentliche Bolksverfammlung, 
die ſehr zahlreich, namentlich vom Lande, beſucht 
war, nahm um 7 Uhr ihren Anfang. Abg. 
Rickert eröffnete dieſelbe, Rechtsanwalt Timm 
hieß die Gäſte willkommen. Wüftenberg - Rerin 
und Steinhauer Obermühle ſprachen gegen den 
Bund der Landwirthe, welcher keineswegs die 
geſammte Landwirthſchaft vertrete. Es wurde 
einſtimmig ö 
ſich gegen die Beſtrebungen des Bundes in 
Bezug auf den Antrag Kanitz und die Doppel- 
währung, jedoch für die Zuſammenhaltung von 
Stadt und Land, für die Unterſtützung aller Mittel, 
welche die Ertragfähigkeit des Bodens erhöhen, 
die Verkehrsmittel vermehren, die Tarife ver- 
billigen, die Fachbildung erhöhen und das Ge- 
noſſenfchats - Creditweſen fördern, ausſpricht. 
Die Bauernhofbeſitzer Rubow-Schweſſin und 
Woike traten für eine gerechtere Ver- 
iheilung der Schullaſten und gegen die 
Bevorzugung der Gutsherren und Benadıtheili- 
gung der Bauern ein. Eine darauf gerichtete 
Reſolution wurde angenommen; ebenſo eine Re- 
folution, welche eine beſſere Vertretung des 
mitleren und kleinen Grundbeſitzes in den Kreis- 
lagen verlangt. Die Discuſſion, an welcher ſich 
weſentlich Landwirthe betheiligten, war ſehr leb- 
haft; der Berlauf der Derſammlung ein recht be- 
friedigender. Drei Mitglieder des Borftandes des 
Bundes der Landwirthe wohnten der Berjamm- 
lung bei, enthielten ſich aber der Abſtimmung. 

Köslin, 8. März. 


Die heutige zweite Mitglieder - Derſammlung 
des Wahlvereins der Liberalen begann mit 
geſchäftlichen Ausführungen verſchiedener Art. 
Sodann referirte Herr Schneidermeiſter 
Polke Stolp über die Kandwerkerfrage. 
Er erklärte ſich entſchieden gegen den Befähigungs- 
nachweis und gegen die Zwangsinnung. Herr 
Reepſchlägermeiſter Mulff-Kolberg hielt eine inter- 
eſſante Auseinanderſetzung, welche er ſtützte auf 
feine langjährigen Erfahrungen als Vorſitzender 
einer combinirten Innung in Kolberg und im 
weſentlichen mit der P. ſchen Ausführung über 


einſtimmt. Beide Redner ernteten lebhaften Bei- ver 
act. Ba Er ne 


fall, ebenſo Abg. Benoit, 
Referenten 0 
gegen den Befähigungsnachweis und die Zwangs- 
innung erklärte, Jach- und Lehrlingsbildung 
empfiehlt, wurde einſtimmig angenommen. — 
Für den letzten Gegenſtand der Tagesordnung 
war nur noch kurze Zeit übrig. Nachdem Referent 
Gutsbeſitzer Bandt-Prinzenhof einen einleitenden 
Vortrag gehalten und eine längere Discuſſton 
ftattgefunden hatte, wurde beſchloſſen, die Frage 
des Jagdgeſetzes und des Wildſchadens dem Vor- 
ftande des Wahlvereins der Liberalen zu über- 
weiſen, um für eine Petition an den Landtag 
Material zu ſammeln. — Abg. Rickert ſchloß um 
2 Uhr Nachmittags die Derſammlung mit dem 
Ausdrucke der Erwartung, die Mitglieder 
im nächſten Jahre in Belgard und Kolberg 
wieder zu ſehen und mit dem Wunſche, daß 
die Zwiſchenzeit zu eifriger Arbeit benutzt werde. 
Unmittelbar daran ſchloß ſich ein Mittagsmahl, 
welches durch Trinkſprüche ernſter und heiterer 
Natur gewürzt wurde. Damit ſchloß die Kösliner 
Wanderverſammlung des Wahlvereins der 
Liberalen, die einen ſehr guten Verlauf ge- 
nommen hat und ſicherlich von nachhaltigem Ein- 
fluß auf die Theilnehmer fein wird. 


Spanien und die Union. 


In ganz Spanien dauern die Kundgebungen 
gegen die Vereinigten Staaten fort. In Valencia 
veranſtalteten am Sonnabend etwa 4000 Per- 
ſonen eine Derſammlung; Hochrufe auf Spanien 
und Rufe gegen die Bolkspertretungen der Union 
wurden laut. Auch geſtern kam es dort zu 
Demonftrationen, wie die nachſtehende Draht- 
meldung beſagt: 

Valencia, 9. März. (Tel.) Die Bolksmenge 
wollte vor dem amerikaniſchen Conſulat 
demonſtriren. Bei dem Zuſammenſtoß mit der 
Polizei wurden mehrere Perfonen verwundet, 
darunter einige Gendarme. der Belagerungs- 
zuſtand iſt proclamirt worden. 

Auch in Cadix riefen die Studenten arge Ruhe- 
ſtörungen hervor, jo daß mehrere derſelben ver- 
haftet werden mußten. Eine größere De- 
monſtration fand am Sonnabend Abend wieder 
in Barcelona in einem Theater ſtatt. Man rief: 
„Nieder mit den Vereinigten Staaten!“ Die Ruhe- 
ftörer durchzogen unter großem Lärm uud Ge- 
ſchrei die Straßen. Es mußte eine ftärkere Ab- 
weilung Gendarmerie zur Herſtellung der Ord- 
nung herangezogen werden. Kehnliche Vorfälle 
werden aus faſt allen Provinzſtädten gemeldet. 
Diele perſonen bieten der Regierung Geld für 
den Fall eines Krieges an. Es iſt eine allgemeine 
Subscription eröffnet worden, um dem Staat 
den Betrag für ein neues Kriegsſchiff zur Ver⸗ 
ſügung zu ſtellen. Die Biſchöfe betheiligen ſich an 
der Bewegung. 

In den Vereinigten Staaten ift es zu erneuten 
Demonſtrationen gegen Spanien nicht mehr ge- 
kommen. Präſident Cleveland hat ſein Botum 
bezüglich der Parlamentsveſchlüſſe noch nicht ab- 
egeben. Auf dem Drahtwege ging uns noch 
olgende Meldung zu: 5 

Waſhington, 9. März. (Tel.) Viele Senatoren 
aben jetzt erklärt, der Congreß habe in der 
uba- Angelegenheit genug gethan. Alles Weitere 
müſſe dem Prafidenten Cleveland überlaſſen werden. 


Kaiſer und auf den Prinzen 
anläßlich deſſen 50 jährigen Jubiläums. An den 


eine Reſolution angenommen, die 


empfahl. die Refolution, welge dich 


Deutſches Reich. 


Berlin, 9. März. Der zur Kriegserinnerungs⸗ 


feier gewählte Ausſchuß der Berliner Krieger 
vereinsverbände beſchloß geſtern ſeine Thätigkeit 
durch ein Feſtmahl im „Kaiſerhof“. Anweſend 
waren höhere Militärs und die Vorſitzenden von 
ca. 100 Kriegervereinen von Berlin und Um⸗ 
gebung. General v. Strubberg toaſtete auf den 
eorg von Sachſen 


Kaiſer und den Prinzen Georg wurden Tele- 
gramme abgeſandt. 

Berlin, 7. März. Die Commiſſion zur Vor- 
berathung des bürgerlichen Geſetzbuches hat in 
ihrer heutigen Sitzung die $$ 546 bis 578 be⸗ 
züglich der Miethe und Pacht unverändert nach 
der Vorlage angenommen. 

— Die Wahlcommiſſion hat die Wahl 
Abg. Pöhlmann (Hoſp. der Reihspartei, Der- 
treter des Wahlkreiſes Schlettſtadt) cafſirt. 


— Die Börſencommiſſion hat heute vom 


Depotgeſetz $ 1 mit dem Antrage, außer Bank- 
noten auch Papiergeld vom Geſetz auszunehmen, 
angenommen, ebenſo 8 mit kleinen Ab- 
änderungen und $ 3 unverändert. 

— Der Vorſtand des Reichstages hat es den 
Fractionen überlaſſen, ihnen naheſtehende Ber- 
Be der Preſſe zum Feſt am 21. März einzu- 
aden. 

— Der „Keichsanzeiger“ veröffentlicht heute die 
Bekanntmachung der Beſtimmungen beireffend 
den Betrieb von Bäckereien und Condikoreien 
vom 4. März 1896, deren weſentlichſte (wie ſchon 
mitgetheilt) ift, daß die Arbeitsſchicht eines jeden 
Gehilfen die Dauer von 12 Stunden nicht über⸗ 
ſchreiten darf; zwiſchen zwei Arbeitsſchichten muß 
den Gehilfen eine ununterbrochene mindeſtens 
achtſtündige Ruhe gewährt werden. die Zu⸗ 
läſſigneit der Dauer der Arbeitsſchicht bei den 
Lehrlingen im erſten Lehrjahre muß zwei Stunden 
weniger, im zweiten Lehrjahre eine weniger als 
bei den Gehilfen betragen. Die untere Ver- 
waltungsbehörde darf eine Ueberarbeit für 
höchſtens 20 Tage des Jahresgeſtatten. die Be- 
ſtimmungen treten am 1. Juli 1896 in Kraft. 

— Gegen den Redacteur des „Vorwärts“ 


Dierl, wurde heute zum zwelten Mal vor dem 


hiefigen Landgericht wegen Majeftätsbeleidigung 
verhandelt, da das frühere auf 6 Monate Ge- 
fängniß lautende Erkenntniß, welches unter dem 
Vorſitz des verſtorbenen Landgerichtsdirectors 
Brauſewetter gefällt worden war, von dem 
Reichsgericht aufgehoben war. der Angeklagte 
wurde unter Anrechnung der bereits verbüßten 
einmonatigen Gefängnißſtrafe zu 5 Monaten 
und 2 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

— Der Ausſtand der Kolzarbeiter Berlins |ift 
in der geſtrigen Derſammlung für beendet er- 
klärt. Am Streik haben ſich etwa 1000 Arbeiter 
betheiligt, die die neunſtündige Arbeitszeit be- 
willigt erhielten. Ueber einige Werkſtätten wurde 
wegen Ablehnung der Forderungen die Sperre 
verhängt. - 

* Der Nachfolger Brauſewetters. Land- 
gerichtsrath Käller ift zum Landgerichts director 
ernannt worden; er wird vorausſichtlich als Nach; 
folger des Landgerichtsdirectors Brauſewetter 


den Vorſitz der zweiten Strafkammer des Land- 
gerichts I übernehmen. . 
* Zu Affaire 5 
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ſoll auch das neue Urtheil nicht auf Freiſprechung, 
ſondern auf ſchlichten Abſchied lauten. Was die 
anonymen Briefe anlangt, ſo ſcheint auch das 
Ehrengericht angenommen zu haben, daß Kerr 
v. Kotze nicht ihr Verfaſſer iſt. die Acten des 
Ehrengerichtsverfahrens find dem Kaiſer unter. 
breitet und es dürfte die Entſchließung des 
oberſten Kriegsherrn nun bald zu erwarten fein, 


Eine neue anarchiſtiſche Organiſation iſt 
ſoeben unter dem Titel „Freie anarchiſtiſch⸗ 
ſocialiſtiſche Vereinigung“ in Berlin gegründet 
worden. Nach den Statuten bezweckt ſie „auf 
eiſtigem wie auf ſocialem Gebiete freien An- 
8 den Weg zu bahnen“. Die Vereini- 
gung beabſichtigt in nächſter Zeit Agitations-Ber- 
ſammlungen größeren Stils abzuhalten. 

* Eine Erwerbung? Das Liſſaboner „Journal 
do Commercio“ will wiſſen, daß die zu Macao 
gehörige Inſel Cappa von Deutſchen beſetzt ſei. 
China beſtritt zur Zeit des Abſchluſſes des Der- 
trages über Macao im Jahre 1887 Portugals 
Beſitzrecht. die Frage wurde damals nicht ge- 
regelt, und die Inſel blieb unbeſetzt. In Liſſabon 
geht das Gerücht, Portugal habe in die Befitz- 
nahme der Inſel durch die Deutihen eingewilligt. 
Der Hafenplaßz Lappa (Kung pak), auf der 
Inſel gleichen Namens gegenüber Macao gelegen, 
iſt ſeit 1887 dem fremden Kandel eröffnet. Der 
Werth der Einfuhr (beſonders Baumwollwaaren, 
indiſche Garne, Opium) betrug 5,6, die Ausfuhr 
(Seide, Oele, Matten, Reis, Thee) 3,8 Millionen 
Taels. — Beſtätigung bleibt abzuwarten. 

* Italieniſche Anleihefrage. In Berliner 
Finanzkreifen wird davon geſprochen, daß die 
italieniſche Regierung eine große Anleihe auf dem 
hieſigen Markte aufnehmen wolle. Die „Volks- 
Ztg.“ will wiſſen, daß mindeſtens 300 Millionen 
werden gefordert werden. Don anderer Seite 
wieder verlautet, Italien werde feinen Anleihe- 
BE von etwa 300 Millionen Lire in London 

ecken. 


Zuczkerernte auf Cuba. Wie ſehr man auf 
den Ausfall der Zuckerernte in Cuba ſchon rechnet, 
ergiebt ſich aus einem Rundſchreiben des 
Directoriums des Dereins für die Rübenzucer- 
induſtrie vom 13. Januar. In demſelden wird 
den Zuckerfabriken mitgetheilt, daß „in der Pro- 
vinz Havanna jo ſtarke Niederbrennungen von 
Zuckerrohr ſtatigefunden haben, daß dort die 
Zuckerernte faſt gänzlich ausfällt“. 


Von der Marine. 

Nach den durch das Marinecabinet erfolgten 
Sommercommandirungen für die Flotte wird 
ſich das 1. Geſchwader (Chef Diceadmiral 
Koeſter) aus den vier Panzerſchiffen 1. Klaſſe 


⸗Kurfürſt Friedrich Wilhelm”, „Branden- 
burg“, Wörth“, „Weißenburg“ und dem 
Avijo „Jagd“ in der J. Diviſion; in der 


II. Divifion (Chef Contreadmiral v. Arnim) aus 
dem Panzerſchiff 2. Klaſſe „König Wilhelm“, den 


Panzerſchiffen 3. Klaſſe „Sachſen“ und „Württem 
berg“ nebſt dem Aviſo „Wacht“ zuſammenſetzen. 
Die Torpedobootsflottille (Chef Corvettencapitän 
Grolp) wird beſtehen aus dem Aviſo „Blitz“, den 


des 


Holzmarkts entlang, 


beiden Torpedodiviſionsbooten „D 7” und 


DH 


* Stadttheater. Morgen Abend findei das 


und den Zorpedo-S-Booten Nr. 5 bis 65 und Benefiz für Frl. Kutſcherra, die beliebte Dar- 


Nr. 74 bis 81. — Zur Ausbildung von 
und Schiffsjungen kommen in dien 
„Gtoſch“, „Stein“, „Moltke“ und „@nei 

Bei der Reſervediviſion Danzig n 
den Banzerkanonenboote,, Mücke“ unn 
in Dienſt geſtellt. 

Kiel, 7. März. der Panzer „Weißenburg“ itegi 
im Kaiſer⸗Wilhelm-Kanal im Audorfer See. Er hat 
wegen ſtarker Strömung und niedrigen Waſſerſtandes 
die Weiterfahrt nach Kiel eingeftelli, 


Schiffsnachrichten. 

Emden, 7. März. Der amerikaniſche Schooner 
„Winnifred“, von Roſario nach Hamburg, ift in 
lehter Nacht auf Borkum geſtrandet. Beſatzung 
gerettet. 

Albany, 6. März. Man iſt hier ſehr beſorgt wegen 
des Schickſals des Dampfers „Maegregor“, von 
Esperance Bay nach King Georges Sund beftimmt, 
Der Dampfer hatte 17 Paſſagiere und 18 Mann Be- 
ſatung an Bord. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 9. März. 
Wetterausſichten für Dienstag, 10. März, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, ſeuchthalt, Niederſchläge, windig. 


Achetien 


* Zorpedoböte. Drei am Sonnabend hier 
eingetroffene Torpedoböte haben deute unſeren 


Hafen wieder verlaſſen. 


* Gujlao Adolf - Verein. Das diesjährige 
Provinzial-Guſtav-Adolf-Jeſt findet am 23. und 
24, Juni in Neuſtadt ſtatt. 


Ruderclub „Victoria“. Sein diesjähriges 
Stiftungsfeſt begeht der Ruderclub „Victoria“ am 


28. März im großen Saale des Friedrich Wilhelm- 


Schützenhauſes. 


* 
* 

* Bon der Straßenbahn. Mit der Betriebs- 
eröffnung der elektriſchen Straßenbahn werden 
theilweiſe nicht unbedeutende Aenderungen in den 
Bahnlinien eintreten. Abgeſehen von der Ver- 
längerung der Geleiſe in der Chauſſeeſtraße zu 
Langjuhr bis an die Grenze von Leegſtrieß, wird 
die Streche von Neugarten, etwa in der Nähe 
der Loge Eugenia, bis zum Langgarter Thor ganz 
eingehen, wenigſtens für den öffentlichen Verkehr, 
indem dort nur für den Nothfall, beſonders zur 
Ueberführung von Magen, ein einfaches Geleiſe 
zur Verbindung der Ohraer Bahn mit den übrigen 
Linien beſtehen bleibt. Die Verbindung zwiſchen 
Neugarten und dem Langgaſſer Thor geſchieht, 
wie wir ſchon früher mitgetheilt haben, durch 
eine neue Geleisanlage von Neugarten über das 
Niveau des zugeſchütteten Stadtgrabens und des 
niedergelegten Walles an der ſüdlichen Seite des 
beim Stadttheater vorbei, 
über den Kohlenmarkt nach dem Langgaſſer Thor. 
Dieſe Linie werden alsdann ſowohl die Wagen 
der Stadtlinien Weidengaſſe bezw. Langgarter 
Zhor-Hohethorbahnhof, als die Langfuhrer und 
Schidlitzer Wagen fahren. Die Schidlitzer Linie 
endet dann auf einem todten Geleiſe im ſüdlichen 
Theile des Kohlenmarktes. Bon der neuen Geleis- 
anlage wird jpäter, etwa in der Nähe von Silber- 


hütte, eine Abzweigung nach dem neuen Central 


hergeſtellt werden mit doppeltem Geleiſe 


gs des geplanten, ebendahin führenden Pro- 
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Fr Provinzial-Ausihuß. Der Provinzial 


Ausſchuß bewilligte in feiner am Sonnabend 
nach Schluß des Landtages abgehaltenen Sitzung 
für das hieſige Diakoniffen - Mutterkrankenhaus 
eine Subvention von 2000 Mk., genehmigte das 
der Culmer Niederung von der weſtpreußiſchen 
Provinzial - Hilfskafje bewilligte Darlehn von 
90000 Mk. gegen 3 Procent Amortiſation und 
3 en Zinſen und Erlaß der Zinſen im erſten 
ahre. 


* * 
* 

* Anforderung der Sonder-Nüchfahrkarten 
zum Beſuche der Berliner Gewerbeausſtellung. 
Die Fahrkarten-Ausgabe-Gtellen find angewieſen 
worden, den vorausſichtlichen Bedarf an Sonder- 
Rückfahrkarten nach Berlin zum Beſuche der 
Gewerbeausſtellung ſogleich anzufordern. Es wird 
beabſichtigt, die Ausgabeſtellen mit geringerem 
Verkehr mit Blancokarten, die Ausgabeftellen mit 
ſtarkem Derkehr dagegen für die 2. und 3, Klaſſe 
mit gedruckten Karten und für die 1. Klaſſe eben- 
falls mit Blancokarten auszurüſten. Die Perſonen- 
Haltepunkte, auf welchen der Fahrkarten-Berkauf 
durch die Zugführer erfolgt, erhalten überhaupt 
keine Sonder-Rückfahrkarien. 5 


Verein zur Herſtellung und ausſchmückung 
der Marienburg. In der am Sonnabend Abend 
abgehaltenen Dorſtandsſitzung wurde nunmehr 
beſchloſſen, die berühmte Blell'ſche Waffenſamm- 
lung nach dem neuen Schloß der Marienburg zu 
überführen und den dazu erforderlichen Betrag 
von etwa 2000 Mk. zu bewilligen. Mit der Ueber- 
führung der Sammlung ift Herr Baurath Stein- 
brecht betraut worden. Die große Sammlung iſt 
von dem Verein für 120000 Mk, zur Aus- 
ſchmückung der Marienburg angekauft und iſt 
jeit dem Ankauf in mehreren Schuppen der Burg 
aufbewahrt geweſen. Ein Theil der Sammlung, 
der für die Ordensburg weniger Intereſſe hat, 
wird unſerem Provinzial-Muſeum überwieſen 


werden. 
° 


* 
* 

Don der Weichſel. aus Thorn meldet 
uns heute ein Privattelegramm: die Weichſel 
ſteigt erheblich, jetzt 1,46 Meter Waſſerſtand. Da 
in den nächſten Tagen noch Eis aus dem 
ruſſiſchen Oberlaufe zu erwarten iſt, kann die 
Eröffnung der Schiffahrt noch nicht erfolgen. 

Die Eisſtopfung in der unteren Nogat hat in 
Zolge des heftigen Thauwetters jo an Stärke 
abgenommen, daß ſie nur noch von Perſonen 
betreten werden kann. In der Mitte des Stromes 
befinden ſich ſchon große offene Stellen. 

Aus Warſchau wird telegraphirt: Waſſerſtand 
vorgeſtern 1,17, heute 2,21 Meter. 

Aus Chwalowice meldet man — Draht: 
Waſſerſtand vorgeſtern 3,30, geſtern 8,55 Meter; 
ſchwacher Eisgang. a 

* Neuer Geſang-Derein. der Danziger Neue 
Gejang-Berein wird nächſten Sonntag zum Beften 
des Mädchenhorts des hieſigen Vereins „Frauen- 
wohl“ im Apolloſaale einen muſikaliſchen Unter 
haltungsabend geben, beſtehend aus Solo- Dor - 
trägen von Mitgliedern des Vereins und Wieder ⸗ 
holung des am vorigen Sonntage aufgeführten 
Singſpiels „Die Töchter des Deteranen“, f 


egatten 


recht Saltomortale. 


ſtellerin komiſcher Altpartien in Luſtſpiel, Poſſe 
und Operette, ſtatt. Die gewandte Darftellerin, 
längſt im Beſitze der Sympathie der Theater- 
beſucher, darf wohl auf eine recht freundliche 
Geſtaltung ihres Ehrenabends, deſſen Programm 
bereits allgemein bekannt iſt, rechnen. — Herr 
Leon Fumagalli, der am Mittwoch fein hieſiges 
Haſtſpiel eröffnet, kommt direct aus der Haupt- 

adt Ungarns, wo er an der Kal. Hofoper ein 
Gaſtſpiel abſolvirte. Kerr Fumagalli iſt von der 
dortigen Intendanz für die geplanten Feft - Vor- 
ſtellungen gelegentlich der Millenniumsfeier engagirt 
worden. Der Künſtler ift nur noch in diefem 
Jahre in deutſchland thätig, da er im kommenden 
Winterhalbjahr eine amerikaniſche Gaſtſpielreiſe 
abſolvirt. 

* 5 * 

Withelmtheater. Wenn ein Künſtler in 
derjelben Saiſon nach einer Abweſenheit, die 
wenig mehr als vier Monate gedauert hat, an 
dieſelde Bühne zurückkehrt und vom Publikum 
ebenſo wie bei ſeinem erſten Auftreten mit Beifall 
überſchüttet wird, jo iſt das gewiß ein Beweis, 
daß die Leiſtungen des Künſtlers das Maß des 
Durchſchnittes weit überſteigen. Das gilt auch von 
Kerrn Profeſſor C. Brigida. Wir haben ſowohl 
den muſikaliſchen Geſchmack des Herrn wie jeine 
eminente technijche Fertigkeit, jeinen ſouveränen 
Bogenſtrich, die überaus faubere Gtaccati und 
Piccicati in früheren Berichten eingehend be⸗ 
ſprochen. Herr Brigida führte ſich auch dieſes 
Mal wieder mit der Fauſt-Phantaſie ein, die er 
meiſterhaft auf ſeiner Geige vortrug. Ganz be- 
ſonderen Applaus erntete der Künſtler mit dem 
Liede „Schöne Zeit“, welches er ohne Orcheſter⸗ 
begleitung ſpielte. Aber nicht bloß als Geigen- 
ſpieler zeigt ſich dieſes Mal Herr Brigida, ſondern 
auch als Meifter auf der Mandoline, die er in 


einem Quintett — zwei damen und drei Herren — 


pielt. Das Zuſammenſpiel der Künſtler, die auch 
ämmtlich als Soloſpieler, namentlich Frl. Amelia, 
auf Gultarre und Mandoline Vortreffliches leiſten, 
ift ein ſehr exactes. Die Ouvertüre zu „Zampa“ 
von Herold und beſonders eine von Herrn 
Brigida componirte Tarantella ernteten ſtürmiſchen 
Applaus, Das Quintett iſt jedenfalls — sit venia 
verbo — die größte Specialität unter den vielen 
Gpecialitäten, die das faft überreiche Programm 
des Wilhelmtheaters zur Zeit aufweiſt. Da haben 
u. a. die Märzſtürme auch einen Circus en miniature, 
der ſich auf der Reife nach der Jarenhauptftadt be- 
fand, hineingeweht. Go niedlich wie die auf der Bühne 
flugs hergeftellte Arena find auch die vierfüßigen 
Künſtler, die ſich in ihr tummeln; es ſind nicht 
ftolje Roſſe, deren Vorfahren einſt den Sand 
Arabiens ſtampften, ſondern Kunde der ver- 
ſchiedenſten Racen, Foxterrier, Affenpintſcher, 
Pudel, Wind- und Dalmatinerhunde und eine 
gewaltige Ulmer dogge. Auf dem nach allen 
Regeln des Circus geſattelten breiten Rücken der 
leeren übt ein kleiner Terrier feine Reitkünfte, 
ſpringt durch Reifen, die ein als Clown ange- 
zogener Pudel im Maul hält, und voltigirt über 
Bänder. Die junge Dame Frl, Sohaczemshn, 
welche über die muntere Schaar gebietet, hat 
ihre Zöglinge trefflich in Commando, kein Wort, 


kein Schlag iſt nöthig, der leiſeſte Winn genügt 
auch zu den ſchwierigſten Kunſtſtucken. 
geradezu phänomenale Leiſtung auf dem Gebiete 


Eine 


der Dreſſur iſt das Galtomortaleſchlagen eines der 
Kunde; das Thier ſchlägt rückwärts und vor- 
wärts frei auf den Hinterbeinen ſtehend regel- 
Als vorzüglicher Springer 
zeigt ſich der Windhund, der Reifen in einer 


Höhe von 7—8 Juß durchſpringt. Die Dame er- 


rang einen lebhaften Beifall, ebenſo wie der 
Reckkünſtler Nelſon, deſſen gefahrvolle turneriiche 
Kunſt die höchſte Bewunderung verdient. der 
err arbeitet an einem Reck, weiches eine Stuhl⸗ 
pyramide hrönt, die bis unter die Dede 
reicht. Fräulein Kati verdient in doppelter 


Beziehung Anerkennung, ſowohl in ihren 
graciöfen und kühnen Productionen auf 
dem Drahtſeil wie als Kautſchukdame, in welch 


letzterer Eigenſchaft fie im Gliederverrenken das 
Unglaublichſte leiſtet. Für heute ſeien noch die 
Turoler Galonduettiften Geſchwiſter Edler, ein 
Kerr und eine dame genannt, die mit ihren ſehr 
hübſchen, decenten Couplets, die außerordentlich 
feſch und chic vorgetragen werden, allabendlich 
wahre Beifallsſtürme entfeſſeln. Unter drei- bis 
viermaligem Dacapofingen kommt dieſes Der- 
treterpaar der heiteren Sangesmuje nicht ab. 


* 

Fort Bousmard. Bekanntlich beabfichtigte 
die hieſige Kaufmannſchaft, das Terrain des 
früheren Forts Bousmard zu Neufahrwaſſer an- 
zukaufen und daſelbſt größere Fandels-Anlagen⸗ 
welche für die Entwickelung unſerer Kandels⸗ 
verhältniſſe dringend nothwendig find, zu ſchaffen 
Der Ausführung dieſes Planes trat die haiſerl. 
Marine-Derwaltung entgegen, welche auf dem 
fraglichen Terrain Kohlenlager errichten will, 
wozu eine Forderung von 157000 Mk. in den 
Reichsetat eingeſtellt war. Wie telegraphiſch mit- 
getheiſt iſt, wurde vorgeſtern in der Budget- 
Commiſſion des Reichstages der allerdings von 
der Mehrheit der Commiſſion abgelehnte Antrag 
geſtellt, die 157000 Mu. abzuſetzen, weil 
hieſige amtliche Organe den Platz für ungeeignet 


erklärt haben. Wie wir hören, hat nunmehr 


das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft ſich mit 
einer die Verhältniſſe näher darlegenden Petition 
an den Reichstag gewendet, um den Reichstag zu 
überzeugen, daß für die Bedürfniſſe der Marine 
anderweit zweckmäßiger geſorgt werden kann, 
während das Terrain für die projectirten Handels- 
anlagen unentbehrlich iſt. 


* 
Mitteimehrfahrt. der Salondampfer 
„Balder“ von der hieſigen Firma Behnke und 
Sieg verläßt am Dienstag den Hafen, um die 
Fahrt nach dem Mittelmeere, deren wir des 
öfteren Erwähnung gethan haben, anzutreten. 


Städt. Central - Schlacht- und Viehhof. 
Am 1. Februar 1896 betrug der Beſtand auf dem 
hiefigen Centralviehhof 6 Rinder, 34 Schweine, 

1 Schafe. Es wurden im Februar auf- 
getrieben 728 Rinder, 919 Kälber, 1127 
Schafe, 24 Ziegen, 3918 Schweine, davon tan- 
derten in's Schlachthaus 689 Rinder, 876 
Kälber, 1122 Schafe, 24 Ziegen, 3874 Schweine. 
Dem Sanitäts-Schlachthof wurden überwieſen: 
17 Rinder, 5 Schweine, 2 Kälber. Abgetrieben 
wurden: mit der Eiſenbahn 11 Schweine, auf dem 
Landwege 22 Rinder, 41 Kälber, 28 Schweine, 
5 Schafe. Beſtand auf dem Schlachthofe am 
1. Mär; d. 3. 6 Rinder. Schlachtungen fanden 
im Monat Februar ſtatt: 705 Rinder, und 


* 
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zwar 179 Bullen, 180 Ochſen, 346 Kühe, 887 
Kälber, 1122 Schafe, 24 Ziegen, 3881 Schweine, 
33 Pferde. Hiervon wurden beanſtandet und 
im Kafill-Desinfector vernichtet und in dungmehl 
verwandelt 2 Schweine wegen Finnen, 5 Schweine 
wegen Trichinen, 1 Ochſe wegen Erſtickung. 
1 Schſe wegen jauchiger Pericarditis, 3 Kühe 
wegen Zuberkuloje, 1 Kalb wegen Nabelvenen⸗ 
entzündung. Ferner wurden vernichtet an 
wieriſchen Organen 259 Rinderlungen, 78 Rinder- 
lebern, 12 Rindermilzen, 4 Rinderzwerchfelle, 
69 trächtige Uteri, 8 Rindermücker, 2 Rinder- 
rzen, 12 Rindermagen, 28 Ninderdärme, 
Pleuren, 18 Peritonen, 9 Rinderneke, 
5 Kuheuter, 7 Kalbslungen, 10 Kalbs- 
nieren, 45 Schaflungen, 12 Schaflebern, 136 
Schweinelungen, 72 Schweinelebern, 6 Schweine · 
därme, 4½ę Schweineſchinken, 4 Schweins 
beine, 8 Kilogramm Gchmeinefleiih, 3 Ziegen- 
lebern, 11 Rindermagenfette, 1 Kinderkiefer. 
822 uteri, 26 Kilogramm RNindfleiſch, 10 
Schweineherzen, 1 Kalbsleber, 6 Ziegenlungen. 
der Zreibank zum minderwerthigen Verkauf 
als gekochtes Fleiſch wurden überwieſen 6 Bullen, 
3 Ochſen, 8 Kühe, 2 Schweine, 5 Kälber, 1 Rinder- 
nehfett, 15 Rindermüder, 3 6 Schweinemüczker. 
Don auswärts wurden zur 1 

eingeführt 267 Rinderviertel, 317 Kälber, 
Schafe, 10 Ziegen, 9 ganze und 918 halbe 
Schweine. Davon wurden vernichtet 1 Schwein, 
1 Bulle, 2 Rinderviertel, 3 Kälber, 9 Schweine 
lungen, 4 Schweinelebern, 1 Schaflunge, 2 Schaf- 
lebern, 1 Kuh, 7 Rinderlungen, 5 Rinderlebern, 
18 Schweinelungen. 13 trächtige Uteri, 1 Ziegen- 
leber. Der Freibank wurde überwieſen 1 Kalb. 

Die Einnahmen betrugen im Februar: 

An Eintrittskarten! 
Nx. Mk. 


r 34 Stück a 

nſertionsgebühren 

An Schlacht- und Unterſuchungs- 
gebühren: 


Nh. Nh. 
für 706 Rinder a. . 6,00 = 4 236,00 
„ 3881 Schweine a. . 350 = 13 583,50 
” 885 Kälber a ..o. 1,20 = 1062,00 
„ 1122 Schafe a. . 0,60 = 673,20 
* 24 Ziegen ee 0,60 == 14,30 
„ 33 Pferde a.. . 700 = 231.00 


zufammen 19 800,10 


An Gebühren für die Unterfuhung des 
von auswärts eingeführten Fleiſches: 


für 2% Rinder a. 
„ 1% Schweine a 


= 318 Kälber > 


8888.5 
N 


. 
* 
. 
+ 
* 
* 
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318,00 
„ 35 Schafe a. 0,50 = 17,50 
„ 11 Ziegen a. 0,50 = 550 
zufammen 2081,75 
An Wiegegebühren Schlachthof. . . 14740 
An verſchiedenen Einnahmen „ 551,17 
An Standgebühren Biehhof: 
TR. Mk. 
für 729 Rinder a. 1.30 = 47,70 


0,70 = 2718,10 
0,50 = 487,50 
543,50 


„ 3883 Sch 
„ 835 Kälber a. 
„ 1087 Schafe a 
„ 24 Ziegen a 


An Wiegegebühren „ „ 575,75 
Berjhiedene Einnahmen 15,00 
Einnahme für Fourage 490,39 


An Schlachthof-Eiſenbahn: 


#1 Waggons mit Dieb a . 4,50 = 1860 
4 = laut Verein- 


8 barung a. 7,00 = 28,00 
8 u a. 5,00 = 40,00 
zuſammen 252,50 
K in Summa . 


* 

Neuer Verein. Unter dem Namen „Mai- 
glöckhchen““ hat ſich ein Verein der Gärtnereigehilfen 
gebildet, der ſeine Begründung geſtern Abend im Saale 
des Schlachthofes durch einen Geſellſchafts-Abend, der 
von Damen und Herren rege beſucht war, feierte. 
Recht geſchmackvoll geſtellte lebende Bilder und ein 
Theaterſtüchchen kamen dabei zur Aufführung. 


* 

* Der Danziger Artiſtenelub feierte geſtern 
Abend in den feſtlich geſchmückten Lokalitäten des 
Herrn Hillmann im „Freundſchaftlichen Garten“ fein 
biesjähriges letztes Winterfeſt, welches zahlreich be- 
ſucht war. N = 


* Ortsverein der Tiſchler. Unter dem ER 
des Herrn Tungfiel 3 vorgeſtern Abend der Orts- 
verein der Tiſchler eine Derſammlung ab, in der be- 
ſchloſſen wurde, dem Ausbreitungsverband der 
deutſchen Gewerkvereine für Weſtpreußen eine größere 
Unterſtützung angedeihen zu laſſen. Der Ortsverein 


beabſichtigt ferner einen Bergnügungsfonds anzu-; 
lammeln. 
0 = 3 

* Kerren Abend. Der Bezirksverein Danzig des 
Dereins für pandlungs-Commis von 1858 in Hamburg 
hatte am Sonnabend im „„Kaiſerhof“ einen Herren- 
Abend veranſtaltet, der ſich einer ſehr regen Betheili- 
ung von Mitgliedern und eingeladenen Gäſten erfreute. 

r Borſitzende Herr Rudenick hielt die erſte An- 

rache, die mit dem Hoch auf den Kaiſer ſchloß; es 
olgten weitere Toaſte des Herrn Froſt auf die Gäſte, 
des Herrn Dombrowski auf die Damen u. ſ. w. 
Dazwiſchen kamen dramatiſche Scenen, Geſangs- und 
Zithervorträge zur Aufführung. 


* 

„Ortsverband der Gewerk- Bereine. Geſtern 
Abend war im Saale des Bildungsvereinshauſes von 
dem Ortsverband der Hirſch-Duncker'ſchen Gewerk- 
vereine ein est veranſtaltet worden, den 
— ſt Herr Lehrer Wannach mit Schilderungen aus 

em Frauenleben eröffnete. Der Vortragende ſchilderte 
bekannte Srauencharahtere in geſchichtlicher Folge und 
mm Schluß eine Anzahl der Frauen, welche einige 
geſtert 1 En. tu ihren ee 

n den beifällig aufgenommenen Vor- 
trag ſchloß ſich ein Tanzvergnügen 5 


= rn Wegen 
Preßgeſetz wurde in der vorgeſtrigen Strafkammerſitzun 
gegen den Buchdruckereibeſitzer Rudolf Eduard Wage 5 
ädt sen. und den Redacteur Rudolf Eduard Weber 
ädt jun. aus Zoppot verhandelt, In 
des Erſtangeklagten erſcheint in Joppot ſeit dem No- 
dember v. Js. ein zweites Cohalblait unter dem Titel 
„Zoppoter Zeitung“. Die beiden Angeklagten ſollen 
vom November 1895 bis jum Januar 1896 bei ihrer 
Zeitung es unterlaſſen haben, Namen und Wohnort 
des verantwortlichen Redacteurs und des Verlegers 
den Beſtimmungen des Geſetzes entſprechend * 
Auf der Zeitung befand ſich der Vermerk: „Für die 
Schriftleitung K. Weberſtädt““, der nach der Anſicht 
des Staatsanwalts jeboch nicht genügt habe. Die An- 
geklagten producirten eine Anzahl von Provinzblättern, 
bei denen die Angabe des verantwortlichen Nedacteurs 
ebenſo erfolge, wie bei der „Zoppoter Zeitung“, bei 
der jetzt auch eine andere Art der Kenntlichmachung 
des verantwortlichen Rebdacteurs eingeführt worden 
= — q —.— aus, daß . —— 
9 etzes, gegen welche 
Angeklagten verſtoßen haben follten, den Zweck habe, 


dem Leſer vor die Augen zu bringen: wer iſt der für 
den Inhalt Verantwortliche. Die Staatsanwaltſchaft 
vermiſſe dieſe Klarheit; die Angelegenheit ſei auch nicht 
ohne Bedenken, doch ſei der Gerichtshof auf die Seite 
der Angeklagten getreten, denn aus der von ihnen 
gewählten Form „Für die Schriftleitung“ gehe keine 
andere Deutung, als die der Derantwortſichkeit hervor. 
Es erfolgte daher Freiſpreichung in dieſer Angelegen- 
heit, in der bereits eine Anzahl Gerichtshöfe zu ver- 
ſchiedenen Urtheilen gelangt ſind. — Ferner waren 
beide Angeklagten beſchuldigt, in Beziehung auf die 
Gemeindeverwaltung und den Amtsvorſteher Lohauß 
in Zoppot nicht erweislich wahre 2 e behauptet 
zu haben, indem ſie eine Erklärung in Nr. 11 ihrer 
Zeitung erließen in welcher der Gemeindeverwaltung 
Parteilichkeit zu Gunſten ihres Concurrenzblattes vor- 
geworfen wurde da die Gemeindeverwaltung auf die 
Offerte der Unternehmer der „Zoppoter Zeitung“ nicht 
eingegangen war. Geſiern erklärten beide Angeklagten. 
daß ſie ſich in der Angelegenheit „übereilt hätten“ und 
daß ſie die Koſten des Verfahrens übernehmen 
wollten. Nach dieſer Erklärung nahm Herr Amts- 
vorſteher Lohauß den Strafantrag zurück. 

Der Arbeiter Karl Kirſchbech wurde wegen Majeftäts- 
beleidigung zu 4 Monat Gefängniß verurtheilt. 

Eine empfindliche Strafe ereilte den Schloſſer Karl 
Lange aus Bürgerwieſen wegen einer Beleidigung. 
E. war mehrerer Diebſtähle verdächtig, wegen deren 
geſtern das Verfahren gegen ihn vertagt wurde, und 
er wurde von dem Amisvorfteher Riedler in Bürger- 
wieſen „geſucht“. Im Jahre 1894 wäre es Herrn 
Riedler faſt gelungen, den E. zu faſſen, der ihm nur 
mit Mühe entkam. Als Antwort hierauf traf im 
Mai v. Js. an Herrn R. ein von Lange in England 
aufgegebener Brief unfläthigen Inhalts ein. Unterdeß 
iſt man des Cange habhaft geworden, der heute wegen 
Beleidigung zu 6 Monat Gefängniß verurtheilt wurde. 

* * 


5 

© das Dienftmädchen-Gonntagsheim. in der 
Schule am Schwarzen Meer wurde geftern von 52 
Dienſtmädchen aufgeſucht, und es herrſchte alsbald reges 
Leben in den Räumen. Das Gebotene war volks- 
thümliche Lectüre, Schreibmaterial, Geſellſchaftsſpiele, 
Geſang von Volksliedern ic. Mit wenigen Worten 
wurde der Zwech des „Heims“ berührt und einem 
Dienſtmädchen, welches mit dem goldenen Kreuz für 
jährige treue Dienfte geſchmückt war, die Sympathie 
der Anweſenden ausgebrüct, 


* Agitations-Berfammlungen. Bon Gtehin aus 


werden jetzt einzelne Fachorganiſationen in der Danziger 


Arbeiterſchaft, ſoweit fie hier noch nicht in das Leben 
erufen ſind, zu ſchaffen geſucht. Während geſtern 
achmittag im Cafs Nötzel wiederum eine Verſamm⸗ 

lung der Arbeiter und Arbeiterinnen in der Gonfections- 

branche einberufen war, findet heute im gleichen Lokale 
eine ſolche der Schuhmacher ſtatt; zu beiden Berjamm- 
lungen hatten Stettiner Redner ihr Erſcheinen zugeſagt. 

Die geſtrige Schneiderverſammlung war von circa 

100 Perſonen beſucht, von denen jedoch kaum die Hälfte 

Angehörige des Schneidergewerkes repräſentirten. Der 

Referent Käming, Leiter der Stettiner Streikbewegung, 

war nicht erſchienen. Es kam zu einem Meinungs- 

austauſch über Danziger Lohnverhältniſſe, bei denen es 
auch nicht ohne Oppoſition abging, da ein Schneider 
erklärte, er wolle von den Umtrieben in unſerer Stadt 
nichts wiſſen. 
* 
* 

*Der Mord an dem Oberbootsmann Bluhm, 
Das Dunkel, das bisher noch immer Über der Er- 
mordung des in einem Waſſertümpel bei Ackerhof in 
der Nähe von Konitz vor drei Jahren aufgefundenen 
Oberbootsmannsmaaien Bluhm aus Da nzig fchmebte, 
ſcheint ſich endlich lichten zu wollen. Ein Zufall hat 
die ſchon gemeldete Entdeckung eines der vermuth- 
lichen Thäter herbeigeführt. Der Nachtwächter Klinger 
delauſchte, wie heute das „Kon. Tgbl.“ berichtet, in 
einer der letzten Nächte bei einer Zuſammenkunft von 


m): 21 


Momente in Bezug auf die Ermordung des Dber- 


bootsmannsmaaten, daß er ſich am anderen Morgen 
u Protokoll vernehmen ließ. Auf Grund feiner Be- 
undungen iſt die Verhaftung des Drehorgelſpielers 
Fritz ſeitens der Staatsanwaltſchaft angeordnet worden. 
Die Leiche wurde ſeiner Zeit mit Verletzungen im See 
aufgefunden und war der ziemlich bedeutenden Baar- 
mittel, die Bluhm bei ſich führte, beraubt. Bluhm iſt 
edenfalls in der Nähe des Bahnhofes erſchlagen und 
eraubt und dann nach dem Tümpel geſchleppt und 


verſenkt worden, = 


Selbſtmord. Geſtern früh ſtürzte ſich der 
Jahre alte, ſeit mehreren Jahren am Lazareth 
Olivaerthor beſchäftigte Tagespförtner Klein aus dem 
Tenſter feiner im vierten Stock Töpfergaſſe 21 belegenen 
Wohnung auf den Kof herab. Er wurde zwar noch 
lebend und bei Bewußlſein durch das ſtädtiſche Arbeits- 
haus nach dem Lazareth in der Sandgrube gebracht, 
woſelbſt er jedoch ſchon nach etwa zwei Stunden in 
Jolge der erlittenen ſchweren Nückgratverletzungen 
ſtarb. K. ſoll in den letzten Tagen ſehr bedrückt ge- 
weſen ſein, auch ſoll er einige Male geäußert haben, 
er müſſe ſterben. Geſtern war er früher wie gewöhnlich 
des Morgens wach, hatte auch eine unruhige Nacht 
gehabt. Gegen 5 Uhr ging ſeine Frau nach der Küche, 
um Kaffee zu kochen. Plötzlich hörte fie von der 
Küche aus ein Senſter klirren, fie eilte nach dem Zimmer 
und fand das zerſchlagene Fenſter offen und ihren 
Mann 13 ſtöhnend auf dem Hofe liegend, Klein 
hinterläßt eine Frau und zwei Töchter. 

* * 
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„, Teuer Am Sonnabend Abend gegen 
1:7 r brach, wahrſcheinlich in Folge unvor⸗ 
ſichtigen Umgehens mit einer Stalllaterne, in einem 
meinen Pferdeſtall auf dem Grundſtück des Eigen · 
thümers Strelau in Emaus Nr. 30 Feuer aus, welches 
alsbald bedrohliche Dimenfionen annahm. Bei der 
herrſchenden ſtarken Luftbewegung aus Südoſt, welche 
die Flammen gegen die benachbarten, meiſtens leichten 
Baulichkeiten trieb, lag die Gefahr nahe, daß die ganze 
dichtgedrängte Häuſerreihe an der Unterſtraße in 
Emaus ein Raub der Flammen werden könnte. Da 
erſchien im Augenbliche höchſter Gefahr auf telegra- 
phiſche Requifition des Gemeindevorſtandes die Dan- 
liger Feuerwehr mit einem Druckwerk. dem ſpäter noch 
ein zweites folgte, und es gelang deren Eingreifen, 
nachdem mehrere Sauger in die Bäcke gelegt worden, 
den Brand auf feinen Herd zu beſchränken und nament- 
He den benachbarten zweiſtöchigen Neubau des Eigen⸗ 
thümers Wolf zu halten. Ein Wohnhaus iſt über ⸗ 
haupt nicht abgebrannt, ſondern nur zwei Pferdeſtälle 
und mehrere Schuppen. Bald nach 10 Uhr war jede 
Gefahr befeitigt und es konnte die Feuerwehr wieder 


abrücken. 
Geſtern Abend wurde die Feuerwehr nach dem 
Haufe Rammbau Nr. gerufen, u in 


deſſen in Thätigkeit treten zu dürfen, da ſich blinder 


Lärm herausſtellte. 8 x 
* Veränderungen im Urundbeſit. Jopengaſſe 
Nr. 3 ift verkauft von der Frau Biceconful Marianna 


Durege, geb. Grohte aus Lauenburg i. P. an die 
katholiſche Wohlthätigkeitsanſtalt zur heiligen Eliſabeth 


in Breslau, vertreten durch den Rechts anwalt Dobe, 
für 50 000 Mk. Langgarten Nr. 42 ift mittels ge⸗ 
richtlichen Urtheils dem Kaufmann Johann Reich 

vas Dieiftgebot von 24200 Mk. wugeichlagen worden. 


. zu re ein . 
no ebe . 
reg e man einen Traghorb RR Br rbeitshen 
um S. nach dem Cazareth zu bringen, Als der Korb 
„war 6. ind en bereits verſchieden. 
* 


8 


mehreren Perſonen n einem Haufe an der Stadt⸗ 


Mit Mühe konnten ſich die Menſchen retten. 


von dem Borjteheramte der Kaufmannſchaft zur 


getretenen unbegründeten Verdächtigungen der Ehre 


Der Bureau-Diätar S. hat heute 


der Margarineprobucte möglichſt zu unterdrücken. — 
: Dieſer Verwahrung gegen jene Geſehentwürfe fchlieher 
Arbeitshaufe, "= nicht un- 
mittelbar betroffen werden — in ber sn. day 
der deutſche Handelsſtand ſich eins weiß in der Ab 
einer unberechtigten 


* Meſſerſtechereien. Sonnabend etwa 9 Uhr 
Abends wurde am Rähm der Arbeiter Jantzen durch 
Meſſerſtiche im Rücken und rechten Oberſchenkel nicht 
unerheblich verletzt, jo daß er ſofort in's Cazareth ge- 
bracht werden mußte, Der Thäter entkam. — Faſt zu 
derſelben Zeit wurde auf dem Holzmarkt der 
Arbeiter Fritze durch Meſſerſtiche am Kopf ver⸗ 
fehl, — Um etwa 10 ¼ Uhr wurde auf Neu- 
garten der Arbeiter Lutz aus Schidlitz durch 
einige Stiche am Kopf und Oberkörper verletzt. B. 
gab dem Thäter einen derben Hieb mit jeiner Blech- 
flaſche auf den Kopf. Blutend wurden nun beide durch 
einen Schutzmann nach dem Lazareth in der Sandgrube 
gebracht, woſelbſt Lutz verbleiben mußte, während der 
andere, als der Arbeiter Geisler erkannt, nach Ans 
legung eines Verbandes in Haft genommen wurde. — 
Heute früh wurde in Schidlitz der Arbeiter Michau von 
einer unbekannten Perſon durch einen Meſſerſtich in 
die Kerzgegend, welcher eine Blutader traf, jo ſchwer 
a daß jeine Aufnahme im Lazareih erfolgen 
mußte. 


in der Erkenntniß, daß jede Schädigung einzelner 
Fandelszweige das ganze Wirthſchaftsfſeben in Mit- 
leidenſchaft gegen muß.” 

Y. En, 8. März. Ein Gattenmord, der feiner Zeit 
bedeutendes Auffehen erregte, hat, wie bereits kurz 
gemeldet, vor dem Schwurgericht ſeine Sühne ge⸗ 
funden. Dieſes Verbrechens war der Gaſtwirth Franz 
Urban aus Gr. Skomatzko angeklagt. Derfelbe war 
früher als Inſpector auf verſchiedenen Gütern thätig 
und kaufte, nachdem er 1893 die Tochter ſeines Onkels 
geheirathet, in Skomatzko eine Gaſtwirthſchaft. Bald 
darauf ergab er ſich dem Trunke und dies führte za 
Unfrieden mit der Frau und deren Angehörigen. 13 
es auch zuweilen zu Thätlichkeiten zwiſchen den Eh ⸗ 
teuten kam, verließ die Frau einige Male das Hause, 
kehrte aber auf Zureden wieder zurük, Am 8. Sep- 
tember v. J. reinigte der Angeklagte das Jagdgewehr 
und als ſich die Frau Abends bereits zu Bett begeben 
hatte, leuerte er mit demſelben einen Schuß auf fie 
ab, der den Kopf kraf und die Schlafende ſofort 
tödtete. Nach Derübung des Mordes behauptete der 
Angeklagte, er habe ſich auch erſchießen wollen. Es 
entſtand nun die Vermuthung, der Angenlagte habe 
die unſelige Than m geiſtig nicht ‚urechnungsfähigem 
Zuſtande verübt. er wurde eshalb beobadıtet und 
von mehrecen Dtedizinalbeamien anterſucht. Die Gut- 
achten der Sachverſtändigen boten indeſſen für ene 
Annahme keinen ſicheren Anhalt, Die Geſchworene 
beantworteten die Schuldfrage auf Mord. 


Ver miſchtes 

Weißenfels 3. März. Das Waſſer ver Saale 
iſt anhaltend in ſtarzem Steigen begriffen und 
hat ſtellenweiſe die Ufer überjchritten. Die Schiff⸗ 
fahrt iſt zum Theil eingeftellt, 

Freiburg d Mär; (Tel.) die Schwaventyor⸗ 
drücke über den Dreiſam-Fluß ift in Folge Hoch ⸗ 
waſſers eingeſtürzt. Candescommiſſar Siegel und 
Stadtdirector Sonntag, welche ſich auf der Bruͤcke 
befanden, werden vermißt. Der Erbgroßher,on, 
welcher bei den Retiungsarbeiten zugegen Har 
befand ſich ebenfalls in Gefahr 


Standesamt vom 9. Mär;. 


Geburten. Schmiedegeſelle Chriſtian Pertiller, S — 
ner Gottfried Neumann, T. — Conditorei 
beſitzer Oscar u T. — Arbeiter Franz; Carm, S. 
— Arbeiter Auguft Rybinski. S. — Bauunternehm .« 
Louis Nickel, T. — Tiſchlergeſelle Hermann Klein, 7 
— Kaufmann Mag Chaskel. S. — Feldwebel im 
Grenadier-Negiment König Friedrich J. Oswald 
Schienke. S. — Lehrer a. D. Valentin Eichholz, T. — 
Schneidergeſelle Eduard Ypah, S. — Neſtaurateus 
Ferdinand Harder, S. — Kunſt- und Handelsgärtner 
Friedrich Ziſcher, T. — Hauszimmergeſelle Julius 
Schneider, S. — Zimmergeſelle Otto Kuſchel, T. — 
Naſchinenbauer Otto Gloszat, S. — Schmiedegeſelle 
Friedrich Kroſta, T. — Unehelich: 1 Tochter. 5 

Aufgebote: Werftarbeiter Max Krüger und Wul⸗ 
helmine Schönnagel, beide hier. — Schloſſergeſelle 
Robert Boldt und Johanna Schulz, beide hier — 
Schloſſergeſelle Paul Schwarz und Amalie Neumann, 
beide hier. — Töpfergeſelle Alfred Koſel und edwi 
Redlich, beide hier. — Maſchinenſchloſſer Fried.! 
Pollen und Bertha Kehrbaum hier. — Schmiedegeſ eee 
Kuguſt Polkowski und Anna Jagufd hier. — Schneeder⸗ 
geſelle Karl Jige und Johanna Selma Brach alies 
Wölke. beide hier. — Kutſcher Auguft Schwoch und 
Johanna Fröſe, beide hier. — Schloſſergeſelle Mag 
Schröder und Anna Melchior, beide hier, — Arbeiter 
Johann Ohl und Emilie Richert, geb. Koflowski, 


beide hier 
Todesfälle: G. d. Arb. Gottlieb Pinshe, todtgeb 
— Wittwe Catharina Töws, geb. Duck, 85 J. 
Tagespförtner Ernſt Klein. 69 J. — Rentier Julius 
Dörkfen, 76 J. — Frau Mathilde Sänger, geb. aufe 
65 9, 5 ne vie Bethe, 27 J. — Kauf 
mann Julius enrath, 58 J. — G. des Uhrmachers 
Richard Breit, v2. MN. — — 5 
meiſter Jacob Mekeldurg, 42 J. — Unverehe N 
Jranziska Man 50 J. -- Jimmermeiſter Karl Andreas 
Riedler 77 J. 


Danziger Börſe vom 9. März. 
Weizen loco inländiſch jchwächer tranfit unverändert; 
per Tonne von 1000 Kgt. 
leinglaſig u. weiß 725820 Gr. 122— 158 U Br 
bohbuni.... 725-820 Gr. 120156. M Br. 
bellbunt . . 725820 Gr. 118 — 155 U Br. 1 
buni „ae... 740--799 Gr. 116—15 d. Mr. 
roth — 740820 Gr. 109 —154. M Br. 
srdinär „.., 704-760 Gr. 100 — 168. UM Br. 
Negulirungspreis bunt lieferbar tranfii 735 Sr 
115 M, zum freien Berkehr 756 Gr. 151 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April-Mai zum freien 
Derkehr 151½ M bez., tranfit 1151/, M bez., per 
Mai- Juni zum freien Derkehr 152 M Br., 
151½ M Gd., tranfit 116 M Br. 115½ M 
Od. per Juni-Juli zum freien Verkehr 154 M 


4 
* 

* Diebſtähle. Der Eriminalpolizet und zwei Dieb- 
ſtähle zur Anzeige gebracht, welche an einer Anzahl 
von Eimern und in einer Laube an der Kirche in 
Stadtgebiet an Kleidungsſtücken verübt worden ſind. 
Zur Ueberführung des Diebes würde es. beitragen. 
wenn die Intereſſenten ſich im Criminalpolizeibureau 
meldeten. 

* = * 

* Diebſtahls-Verdacht. In einem Lokale in der 
Breitgaſſe vermißte geſtern Abend ein Gaſt die Summe 
von 46 Mk., die ihm aus ſeinem Portemonnaie ver 
ſchwunden war. Da er behauptete, daſſelbe vorher 
der Kellnerin Leokadia K. in die Hände gegeben zu 
haben, jo wurde dieſe von einem herbeigeholten Polizei- 
beamten verhaftet. Sie beftritt den Diebſtahl und 
nannte eine Anzahl Zeugen für ihre Unſchuld, weshalb 
fie heute wieder aus der Haft entlaffen wurde, 

— —ꝛ — 
Aus den Provinzen. 

D. Neufahrwaſſer, 9. März. An unſerem Hafenplatze 
ift jetzt die Zufuhr von ruſſiſchem Zucker eine recht 
rege. Ganze Eiſenbahnzüge ſtehen auf den Geleiſen 
und harren der Entladung. Hunderte von Arbeitern 
finden dabei reichliche Beſchäftigung. Der geftrige 
Sonntag war wegen der Dringlichkeit der Entladungen 
in einen Arbeitstag umgewandelt. Der Zucker iſt vor- 
wiegend ſogenannter Durchgangszucker, denn auch die 
Ausfuhr geht in gleichem Verhältniß recht flott. 

Oliva, 9. März. Der Turnverein Oliva feierte 
geſtern in den Räumen von Thierfeldts Hotel fein 
Stiftungsfeſt durch ein Schauturnen mit nachfolgendem 
Feſtcommers. Es kam dem Verein darauf an, feinen 
inactiven Mitgliedern, ſowie ſonſtigen Freunden der 
Sache, beſonders aber auch den aus den benachbarten 
Zereinen zahlreich erſchienenen Turnern zu zeigen, daß 
er in den zwei Jahren feines Beſtehens ſich die ernſte 
turneriſche Arbeit hat angelegen fein laſſen. die An- 
erkennung, die den einzelnen Uebungen von allen Seiten 
gezolit wurde, bewies, daß dieſe Arbeit nicht vergeblich 
geweſen iſt. Daß dieſe turneriſche Arbeit nicht nur der 
eigenen Geſundheit und Tüchtigkeit gilt, ſondern ſich 
auch freudig in den Dienſt des Vaterlandes ſtellt, da⸗ 
von jeugten bei dem nachfolgenden Feſtcommers die 
Lieder und die Reden des Vereinsvorſitzenden und des 
als Gaſt anweſenden Gauvertreters Katterfeldt- Zoppot. 

Marienwerder. 7. März. Das Opfer eines 
ſchweren Unglücksfalles iſt der Schieferdecher Schulz 
aus Marienfelde geworden. Er war bei dem Guts 
beſitzer Herren Paſſarge in Br. Bandtken mit Kiesaus- 
werfen beſchäftigt. Durch herabſtürzende Erdmaſſen 
wurde er in der Grube verſchüttet und fo ſchwer be- 
ſchädigt, daß er den erlittenen Verletzungen geſtern im 
Diakoniſſenhauſe erlegen iſt. — Der bei der hieſigen 
königl. Regierung beſchäftigte Regierungs- Baumeiſter 

i der Eigen haft als Kreis-Bauinſpector 

ver ir — N 
Man, 8. März Die gerrn Cöjchraui ge- 
1 jergſchlößchen- Brauerei hierſelbſt i durch gauf 
00 Mk. in den Beſitz eines Herrn Oltersdorff 
aus der Keilsberger Gegend übergegangen. — Hieſige 
Fiſcher begaben ſich geſtern mit einem Fuhrwern auf 
das Eis des Geſerichſees um zu ſiſchen. Sie waren 
noch nicht lange dei der Arbeit, als das immerhin 
bereits mürbe Eis plötzlich unter dem Fuhrwerk brach 
und dieſes ſammt dem Pferde in die Tiefe verſank. 


Königsberg, 7. März. Die zu heute Abend 
Stellungnahme gegen die Geſetzentwürfe über die 
Börſen, die Margarine und den Derkehr mit 
Handelsdünger und Saatgut berufene Proteſt⸗ 
Derſammlung legte durch ihren guten Beſuch 
Jeugniß ab von der Mißſtimmung, die auch in 
dem hieſigen Handelsſtande über diefe Geſetzent⸗ 
würfe, namentlich über die daſu im Reichstage 
geplanten Verſchlechterungsanträge herrſcht. Die 
Derſammlung wurde von dem Sbervorſteher der 


Kaufmannſchaft, Commerzienrath Nitzhaupt, mit Br., 153½ M Gd., tranſit 118 M Br., 117 ¼ M 
einer Anſprache eröffnet, daß es gelte, 3 150% 7 an i 25 


Stellung zu nehmen gegen die mehr und 
mehr überhand nehmende Handelsfeindſelig⸗ 
keit und den Kampf gegen das mobile Kapital. 
Der Secretär der Kaufmannſchaft Herr Fritz 
Simon legte in einem dreiviertelſtündigen Bor- 
trage dar, daß die herrſchende handelsfeindliche 
Strömung immer weitere Kreiſe ziehe, von einem 
unberechtigten Mißtrauen in die redliche Ge⸗ 
ſchäftsführung der deutſchen Kaufmannſchaft aus- 
gebe, und die Tendenz zeige, den Handel in ſeiner 
Bewegungsfreiheit zu hemmen, zu bevormunden 
und kränkenden Contirolen zu unterſtellen. Die 
Derſammlung ſchloß mit der einstimmigen An- 
nahme folgender Reſolution: 

„Die heute verſammelten Königsberger Kaufleute 
legen eniſchieden Verwahrung ein gegen die gelegentlich 
der Berathung des Börjen- und des Margarinegeſetzes 
und bei der beabſichtigten Regelung des Verkehrs mit 
Kandelsdünger, Kraftfuitermiſteln und Saatgut zu Tage 


116 M Gd. 

Roggen loco ſchwächer, per Tonne von 1000 Kilogt 
robkörnig per 714 Gr. inländiſch 111—112 M. 
einkörnig per 714 Gr. tranfit 76 M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar ınläna 

112 M, unterp. 78 M. tranſit 76 M. 

Auf Liejerung per April - Mai inland, 118 . 
8 unterpol. 79 M bez., per Mai-Juni inländ, 
114 M bez., unterpoln. 80 U bez, per Juni- 
Juli inländ. 116 M Br., 115½ Gd., unter- 
poln. 81½ m Br., 81 . Gd., per Septbr.-Oktbr. 
inländ. 117½½ M Br., 117 M Gd., unterpolniſch 

1 3 e 83 M Gd. 

erſte per Tonne von 1000 Kilogr. ruff, 809 1 Gr. 

82—83 1 9 ff —621 Br 


bez. 
— per Tonne von 1000 Ailoar. inländiſch 102-108 


bez. 
Kleeſaat per Tonne von 100 Kilogr. weiß 76 Al bez., 
roth 48—52 M bez. 
Kleie per 50 Kilogr. sum See Expor! Weizen- 
3,55—4,05 M bez., Roggen- 3,85 M bei. 


Schiffsliſte 
Meufahrwaffer, 7 März. Wind Mew. 
angekommen: Artushof (SD., Wilne Sunderland, 
Kohlen. — Benus, Weſth,. Nepoe, Steine 

Geſegelt: Well Park (SP.). Putt. Greenock, Zucker. 
— Larishamn (SD.), Ternſtröm, Carlscrona, leer. — 
Heathfield (SD.), Mackenzie. Liverpool, Zucker. — 
Diſtula (S.), Donald, Dublin (via Ceith), Zucker 

8 März. Wind: NW. 

unge nommen: Bernhard (SD.). Roos, Hamburg, 
Hüter. — Anine (Sp.), Anudfen, Swinemünde, leer. — 
D. Siedler (S.), Peters, Antwerpen, Güter. — Lotte 
S.), Bialke, Neweaſtle, Kohlen. — Sifa, Folmer, 

arſtal Ballaſt. — Capella (S d.), Scharnberg, New⸗ 
zaftle, Kohlen. 

Geſegelt: Mount Park (S.), Jones. Greenock, 
Zucker. — Carl (S.), Menzel, Hamburg (via Kiel), 
Güter, — Brunetie (Sp.), Köſter, London, Güter — 
Karen, Jörgenſen, Malmoe, Kleie. — Aurora (Sd. ). 
Olſſon, Pillau, leer. a 
Ki Retournirt: Maria, Wichmann. 

9. März. Wind: NND, 

Angehommen: Myrtle (SD.), Stafford, Neweaſtle, 


Kohlen. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Nebacteur Georg Sander m Danzig 
und Verlag von H. PE. Alerander in Danzig. 


Schutzmittel. 


Spectal-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 
ohne irma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 
W. A. Mielek, Frankfurt a. N. 


und des redlichen Geſchäftsgebahrens des Kaufmanns 
ftandes; gegen das der Gefammtheit des deut chen 
Kandelsſtandes entgegengebrachte unberechtigte 105 
trauen, welchem dſeſe Geſetzentwürfe ſelbſt und mehr 
noch die dazu in den Reichstagscommiffionen vor- 
zeſchlagenen Aenderungen entſprungen ſind gegen die 
dabei vorhandene Abſicht. den Kandel zu bevormunden, 
unter khränkende Controlen zu ſtellen und in feiner 
‚egensreichen Bewegungsfreiheit zu hemmen: gegen die 
VDerſuche, voll berechtigte Intereſſen anderer Erwerbs 
zweige rückſichtslos dem vermeintlichen Intereffe der Land. 
wirthſchaft zu opfern. Das Börſengeſeß, ins beſondere 
e Beitellung von Staatscommiſſarien, wird nicht nur 
dem Börſenverkehr felbft, ſondern dem gejammten 
deutſchen Handel die ſchwerſten moraliſchen und mate 
riellen Schädigungen bereiten. Das bislang beabſichtigte 
Seſed über den Verkehr mit Handelsdünger, Araft- 
luttermitteln und Saatgut FH von unberechtigtem 
ißtrauen in das redliche eſchäftsgebahren der be- 
teiligten Fabrikanten und Händler aus und ift ge- 
radezu geeignet, ehrliebenden Kaufleuten den Betrieb 
zu verleiden. Das Margarinegeſetz endlich in der von 
der Reichstagscommiſſion beſchloſſenen Faſſung ſchießt 
weit hinaus über das berechtigte Ziel, Täuſchungen des 
blikums zu verhüten, fondern dient erſichtlich dem 
weck, unter Schädigung und unberechtigter Beläſtigung 
der Fabrikation und des Handels zum Nachtheil der 
Conſumenten den vollberechtigten redlichen Mitbewerb 


auch diejenigen an, welche von 


wehr 
bandelsfeindlichen Strömung unz 


Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr. 


S1ndt- 


Direction: Heinrich Bose. 
Dienſtag, den 10. März 1896. 

AK. Serie grün. 120. Abonnements-Boritelluns. Paſſeparteut D 
tonirungsarbeiten. 


3 für Ann 
a. Erdarbeiten rd. 134000 Cbm. Benefit für un Kutscherra. 


Bodenbewegung; Di M t 
. ie Märchentante. 

ene Luftipiel in 3 Acten von Okto Iranı Genſichen. 

12 700 (fd, M. Grundpiähle; Regie: Ernſt Arndt 
e. 1 rd. 4830 Berfonen: 

m. Beton, Carl Gottfried Bertram, Berlagsbud- 
5 1 1 ung. 2 1 

a Kr a A Bind „Nandier ge Fran Wlan, 

pfähle und Zangen vp. Hertha | feine ONE ee, Moa 1 8 
b. rd. 433 Cpm. 15 Ctm. ſtarke] augufte Weydemann, ſeine Schwägerin. Anna Kulſcherra. 
Kurt Bertram, fein Neffe und Pflegeſohn Ludwig Lindikof 
Wilhelm Görke, Kaſſirer bei Bertram. Max Kirſchner. 
Eliſe Flemming ü 


pfähle. 
Angebote ſind unter Benutzung 11 1111 53 i g 
e Malt 2 2a, Em Aeatt 


formulars, gehörig Dein teen Herrmann Kramer, Univerſttäts-Profeſfor Fran; Schiene 
und mit entſpr der Aufſchrift 4 } » 
en Feledeig | in Bertrams Dienten. marie Hofmann, 


i Hugo Schilling. 
Zeit: Gegenwart. Ort: Eine Univerfitäts-Hauptitadt, 


2 Hierauf: ; 
Nachtigall und Nichte. 
Poſſe in 1 Act von Kahn. 
Regie: Max Kirſchner 
Berfonen. 

Kuhberg, Rentier Max Kirſchner. 
r. 32, ng deſſen Nichte Baus 7 
Eure zur Einſicht aus- Laurenfius, Cehrer . - = . . Ernit Arndt, 
2227 ſowie die Ort der Handlung: Ruhbergs Wohnung. 


Bedingungen können vom Waſſer⸗ Spielplan: 


Bekanntmachung. 


Loss 1 


kieſerne Spundwände; 
0. 95805 Cbm. kieferne Rund- 
1a 


Marhiſhorſtraße Nr. 45, 
zwar die Bedingungen für 2. 
un 


Leone Fumasalli, Cavalleria rusticana. Oper. Hierauf 
Bajarıo. Oper. Erhöhte Preiſe. 
nden nur 3 Gaſtvorſtellungen ſtatt: 


1 zum Preiſe von 2,50 N. un s 
diejenigen für Loos 2 zum Preilelponneritag. Au 
von gegen vorherige 1. Gaſſſpiel von Marie Barkann, Madame Gans 


‚00 5 
poſt- und beſtellgeldfreie Ein- itag. 
Erie des Betrages (nicht in n von Signor Leone Fumagalli, 


riefmarhen) bezogen werden. Freilgg, 20. März. Benefiz für Max Kirſchner. Gin gemachter 


Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. Mann, Der Bräfident. 


Elbing, ben 6. Mär: 1896. 
Der Königliche Waſſer⸗ Oeffentliche Zuſtellung. 


Bauinſpector Die Handlung L. Ettinger in Bofen 1 5 
Delion. 
Der Königliche Regierungs- h 


Baumeifter IV 
Stobbe. (4625 


(hödfte Vollendung in Ton 
und Spielart) 
befindet ſich Brodbänken- 

gaſſe 36, part., bei 


obert Bull. 
Alleinvertretung für Melt- 
preußen und Poſen. . BT, au 


fü 


den 15. Mai 1896, Bormittags 10 Uhr. 


Zum 
Klage bekannt gema 


gel. Gruenwald 
Berictsihreiber des Königlichen amtsgerichts VII. 


Bekanntmachung. 


Bei dem hieſigen Progymnaſium find an Stelle des gri chen 
rri dal en 


Unterrichts Nebenkurſe im Engliſchen und im hau 


Theater. 


Bauinſgections- Bureau n Mittwoch. Außer Abonnement. P. P. E. 1. Gaſtſpiel von Signor 


her Abonnement. P. P. A. Bei erhöhten Preiſen. 


Zwecke der öffentlichen Zuſtellung wird dieſer Auszug der 


Der „Danziger Courier“ iſt 


30 Pfennig. Bei Abholung von 


Courier“ bei folgenden Abholeſtellen 
werden: 


Nechtſtadt. 
Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander, 

3 5 A „ „ A, Kurowski. 
Brodbänkengaſſe Nr. 42 bei Herrn Aloys Kirchner. 
3. Damm „ „ Lippke 
3. Damm ER „ W. Machwitz. 


Heil. Geiſtgaſſe „ 47 , „ Rudolf Dentler. 
181. „ Max Lindenblatt, 


Holzmarkt „ 271, „ H. Mansky. 
Kundegaſſe » 80 „ „ Guſt. Jäſchke. 
Junhergaſſe „ 2. „„ Nichard Utz. 
Kohlenmarkt 5 erm. Teßmer. 


. 32 „ . 8 
: Langenmarkt 2 (Grünes Thor) bei Herrn Franz Weißner 
Langgaſſe 4 bei Harn A. Faſt. 

Röpergaſſe Nr „10 het Herrn Hugo Engelhardt, 
Ziegengaſſe 3 1 Herrn Otto Kränzmer, 


Altſtadt. 


Altſtäbt, Graben Nr. 69/70 bei Herrn George Gronau, 
7 > 7 7 „ G. Loewen. 
Am braufenden Waſſer 1, „ Ernſt Schoeſau. 
Bäckergaſſe, Große Ar. 1, „ Z. Zindei⸗ 
Ziſchmarkt „ 5 „ „ Julius Dentler. 
Gr. Gaſſe „ 3b % „ Albert Burandt. 
Hinter Adlersbrauhaus 6, » Drasjkomski. 
Kaſſubiſcher Markt Nr. 10 „ „ K. Winkelhauſen. 
22 ” 7 67 „. ” 5. Pawlowski. 
Anüppelgafje „ 22 ee „ EC. Raddat, 


die allei aradiesgaſſe 14 Alb. Woiff. 
ie alleinige Nieder⸗ · 7. 8 
lage je n pflichtig zu verurtheillen, darin zu iin. oe „ „ „ Nud, Beier. 
Patent-Flügel u. Pianinos daß dem Kläger die in Arreſtſachen Ettinger ammbaum „ 8 „ „„ P. Schlien. 
von ung des Ritterthor „ „ George Gronau, 
Ed. Wester r 55 1864 bei Schüͤſſeldamm „ 30 „ „„ Centnerowski u. 
. westermaye egierung, ungsitelle m Poſen Hofleidt, 
nebfl allen De. Schüſſeldamm Nr. 32 bet Herrn 3. Trzinski. 


0 „„ 56 „ ” 9. Strehlau. 
Geigen, Hohe ” 27 77} ” 5. H. Wolff. 
Tiſchlergaſſe „ 23 „ „ ͤ Bruno Ediger. 
Tobiasgaſſe „ 25 „% „ J. Koslowshy 


Innere Vorſtadt. 


—— 12 — -— — nn 
Nur echt m. dieser Schutzmarke. Danis, den Theis 1896. (3755 Sleiſchergaſſe Ar 29 bei Herrn J. M. Romnakhi, 


72 77 FR „ Albert Herrmann. 
0 „ „ „„ Tizerlins ki. 
aſtadie „ 18 „„ „„ J. Fiebig. 
eee e * e 3 
oggenpfuhl „ „ 20 ul. Kopper, 
Deal, I „ „ IM. Kutſchke. 


Rechnen eingerichtet, die nach Abſolvirung der Anſtalt die Be- 


injähri litärdi 
a ET, ä Speicherinſel. 
bat besen ze ertheilt Herr Progymnaſialdirector Sommer- Hopfengaffe Nr. 95 bei Heren F. Dianteuffel, 
Br Lauenburg i. B,, den 3, März 1896. (4597 Niederſtadt. 


Der Nagiſtrat. 


cke eder sse Nicht“ 
alz-Extract „luste Nic 

hat meiner Tochter gegen Bekanntmachung. 
Keuchhusten vorzügliche 


Dienste 5 
Gr. Bislaw. 


Herm. Lietzau. 


Geheilt 
werden offene veraltete Bein- 
ſchäden, Krampfader-Geſchwüre, 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Verdingung 


Zimmer 27. 


zu liegen, nach langjähriger Er- 

tahrung von ‚. (1584 

€. J. H. Schütt, 
Schneidemühl. 


NB. Wer nicht nach Schneide 
mühl nommen will, bitte ſich 
Ichriftlih an mich zu wenden. 


Trockene Fußböden! 


in beſter Qualität, ſauberſter u. 
dichtſchließender Bearbeitung, in 
allen Stärken und zugeſchnittenen 
Längen, offerirt zu billigen Preiſen ] 


Dampfſägewerk Maldeuten. 


Ernſt Hildebrandt. (2758 


Zuſchlagsfriſt bis zum 27. 9 1896. 
Bromberg, den 7. März 1896. 
Königliche Eiſenbahn- Direction. 


Pädagogium Ostrau hei Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Ostern neue Zöglinge in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Be- 
rechtigungs-Zeugniss zum einjährigen Dienst, (4380 


für Frauen und Mädchen zu Danzig. 


Ein Poften Mänftlerifch aus ⸗ 
eführte 


Zufolge Derfügung vom 4. März 1896 iſt am 4. März 1896 in 
das diesſeitige Regiſter wie Eintra ung „der 3 der 


der Lieferung von rund 210 000 kiefernen und eichenen Bahn- 
und Weichenſchwellen, eingetheilt in 71 Looſe. Termin am 
Hautkrankheiten ohne zu Beti 30. Mär 1896, Vormittags 10 Uhr, in unſerem Dienitgebäude 


Die vorgeſchriebenen Bedingnißhefte können bei dem Vor 
ſtande des Central-Bureaus eingeſehen und von demſelben gegen 
koſtenfreie Einſendung von 50 3 in baar poftfrei bejogen a 


Gewerbe- und Handelsschule 


Das Sommerſemeſter beginnt am 14. April cr. Der Unter- 
richt erſtreckt ſich auf: 1. Zeichnen, 2. Handarbeit, gewöhnliche 


Grüner Weg Nr. 5 bei Kerrn William Hing. 
t e x J. Pallaſch. 


t n 7 6/7 ”„ ” . a 
8 8 : 7. 8 „ ” P. Pawlowski. 


” „5, „ F. Lilienthal. 


er eee ee le 5 „92, „ Carl Sibbe. 
5 . 2 aufmann amue UÜberſtein iu eumar e . ſeine Schwalbengaſſe Gr. Nr. 6 b. Krn. F W. Nö el, Meierei. 
Flaschen d M 1. 1,75 und JJ Ehe mit Erneſtine Feibel aus Culm durch Vertrag vom 27, De- : 3 : 
2,50, Beutel a 30 u. 50 J. —— 1895 die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes aus- 1. Steindamm Nr. 1 bei Kerrn Theodor Dich, 
Zu haben in Danzig bei IIgeſchloſſen hat. 
Albert Neumann und 


Neumark, den 4. März 1896. 4609 Expedition 


Verein Frauenwohl. 


Nontas / den 18. Märt, Abends 7½ Uhr, 
im Hotel du Nord: 


Vortrag von Frau Jeanette Schwerin 


aus Berlin über 


„Armenpflege ſonſt und jetzt.“ 


undegaſſe 91. 


Nach dem Vortrage gemeinſames Abendeſſen a 1,25 
ein Eimzeichnen is Sonnabend, den 14., im Bureau. 


Der Vorſtand. 


9 Ueber — 
2 i „I i Na 27 — 2 
in , _ P- Aeifels Haar- Tinktur. 


6. Butmakhen, 7. Pädagogik, 8. Blumenmalen (Aquarell 


rahmen, wird zu dem noch 


ie da jährig und können Schülerinnen an allen, wie an einzelnen Lehr- 
ven W.. 50 p. Senf Ifächern Theil nehmen. Sämmiliche Curie find fo eingerichtet, daß 
fie ſowohl zu Oſtern wie zu Michaeli begonnen werden können, 


von nur Mk. 3,50 pr. Stück 


ausverkauft. ZU 
ine 2 Iuſtr Preiss 


Kunftverlag Le € 


* an welchen Terminen hierorts die 
Dresden- A., Pirnaiſche AR 


Kandarbeitslehrerinnen-Prüfungen, 
au am die Schule vorbereitet, ſtattfinden. 
ü 


—1 Uhr Vormittags im Schullokale, Jopengaſſe 65, bereit. 


Das Curatorium. 
Trampe, Davibſohn. Damus. Gibſone. Neumann. 


Auf unſerem neu gegründeten 


r das Schneidern beſtehen 3-, 6- und 12 monatl. Curſe 
Zur Annahme neuer Schülerinnen, wie zu jeder Auskunft ift die 
1 erin, Erl, Eliſabeth Golger, an den Wochentagen von 


b ährte, ärztli ä 
garantie echte Sandmalere, Gouache. Porzellan eic, Eintritt monatlich), 9. Stenographie, met ele ch d . 
prähtigen GBoldbarok- 10. Schreidmaſchine. Der Curſus für Vollſchülerinnen iſt ein⸗ die Zeugniſfe) pinſichtlich der Erhaltung und felbft in ſchlimmſten ] von G. L. Da ubecł Co.) 


Fällen gan weſentliche Vermehrung des Haares einen Weltruf er 


In Flac. zu 1. 2 un 


Migräne, rheum. Kopf- u. Geſichtsſchmerten ie. Ceidenden. 


d. d. Drisbehörde.) Im Inte 
auf Anfragen gratis Auskunft, 


Nur 20 Pfennig monatlich! 


Mitglieder unentgeltlich. Billets für Bäfte à 50 Pf. im Bureau 


M. Vermiethungen 
Nach dem Eſſen Discuffion erwünicht, (4g77]| Yerpachtungen 


durch feine unerreichten Erfolge (man leſe 


worben, iſt in Danzig ſtets vorräthig und nur echt bei Alb. Neu- 
mann, Langenmark! 2 und H. Lietau’s Apotheke, ne 


— — ä k — — ——m—n  n 
Adıtung für alle an Rheumatismus, Gicht, Bodagra, Herenihun 


7 litt lange Zeit an Gicht und Aheu- 3 
Meine rau matismus, alle Mittel blieben er- In Oliva 
e ehe Diele. 80 1 1285 Bio . f 
als e Kur d in Rurzer Zeit vollſtändig geſund. i i 8. 
Wilh. Mehnert, Zdlermitr,, Biafewin be Dr. (Beglaubieil dsr Stuten sans 
Kelle aller Leidenden giebt 98188 


die billigſte Tageszeitung Danzigs. 


Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich nur 
.. ͤ mn 


der Expedition und den Abholeſtellen 


c IE ERERER 
nur 20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger 
r ͤ BONN _ DER ZuEHiger 


in Danzig und den Vororten abonnirt 


Thornſcher Weg Ar. 5 bei Herrn H. Schieſhe. 
Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. 
Weidengaſſe Nr. 32a bei Herrn U. v. Kolkow 
Weidengaſſe Nr. 34 bei Herrn Otto Pegel. 
Wieſengaſſe Nr. 1/2 bei Herrn Robert Zander 


Kußenwerke. 


Berggaſſe, Große Nr. 8 bei Herrn Schipanski Nachflgr. 
Hinterm Lazareth „ 3 „ „„ R. Dingler. 
gen Cazareth ,, 8 „, „„ Louis Groß. 
aninchenberg „ 13a, „ Hugo Engelhardt. 
Krebsmarkt Nr. 3 „ „ 3. Zocher. 
Petershagen a. d. Radaune Nr. 3 bei Hern. Alb. Bugdahn. 
Sandgrube Nr. 36 „ „ C. Neumann. 
Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rüdiger. 
Schichauſche Colonie „ „ Georg Gronau. 


Cangfuhr. 


Cangfutzr Nr. 38 bei Herrn R Witt (Pofthorn), 
7. „ 59 ” „ Georg Me ing. 
” „. 66 „ „ W. Mach witz. 
7. 7. 78 ” „ R. Zielke. 
Brunshöferweg „ „ W. Nachwitz. 


Stadtgebiet und Ohra. 


Stadtgebiet Nr. 94/95 bei Herrn Otto Rick, 
Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A, Tilsner. 


Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke, 


Schidlitz und Emaus. 


Schidlitz Nr. 47 bei Herrn J. C. Albrecht. 
> „ 1a . „ ZJriedr. Zielke. 


27 7 „ „ G. Claaſſen. 
Schlapke „ 957 „5 BEE 
Emaus „„ 24 „ Frau A. Nuthreich. 


Neufahrwaſſer und Weichſelmünde. 


Olivaerſtraße 6 bei Herrn Otts Drews. 
Kleine Straße „ Frau A. Linde. 
Marktplatz „ Kerrn P. Schultz. 
Sasperſtraße 5, „ Georg Biber. 
Weichſelmünde „„ „Radtke. 


Oliva. 


Ksunerſtraße Nr. 15 bei Herrn Paul Schubert, 
Danzigerſtraße „ — Stephan. 


Zoppot. 


Am Markl bei Herrn Ziemſſen. 
Danziger traßſe Nr. 1 bei Herrn Benno v. Wiecht. 
„ Otto Kreft. 


pommerſche „, Paul Senff. 


9 ER 
Seeſtraße Nr. 29 bei Fri. Focke. 
Pr „ 39 „Herrn A. Faſt. 77 
Südſtraße Nr. 7 bei Herrn C. Wagner. 
7 „ 23, „J. Ölaeshe, 
Wilhelmſtraße Nr. 3la bei Herrn A. Schellner, 


des „Danziger Courier“, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


Nur „Oswald Nie“ 


Hauptgeschäft Berlin 


| reinen, ungegypsten Natur-Tisch- u. 
Kneipweinen werden (bester Beweis 
ihrer Güte!) in Frankreich solche 


4 Wunderweine & 


hergestellt, wie: 


| 
Oswald Nr x Antigichtwein 


lle leinen 
Anzeigen 


deren Aufgeber unbekannt blei- 
den wollen, wiebeispielsweiseber: 


Stellengesuchen u. Angeboten 


An- und Verkäufen 


| Brochure bei mir gratis u. franoo) und 


1 ’ 
‚Oswald Nier's Kraftweln 
| zubereitet durch X. 19) 
C. Vieillard, pharmacien, Paris 
[mit Quinquina und orange amöre 
steht weit über jedem China-, Bitter, 
! Vermouthwein etc. 
Erregt Appetit, stärkt Reconvales- 
centen und Kranke! Vorzüglichste 
radicale Cur für Magenteidendet 
b r (Verbrt. Behaup- 
reiscourant tung. u. bosh. An: 
mit Prei griffe widerlag,') 
mit Freisrebus (500 Ltr. gratis) 
aut schriftlichen Wunsch, sowie für 
meine Kunden in allen meinen Ge. 
schäften gratis u. froo. erhältl. 
Central eschäft und Restau- 
rant: Danzig, Brodbänken- 
gasse No. 10. 


Kald-Berfauf, 


200 5 einen 2 1 0 tz ca. 
orgen is 
alte Bellände, 2 Kilometer 1 


nn nn 
Capitalgesuchen u. Angeboten 
etc. etc, 
übernimmt unter streng ster Dis- 
cretion zum billigsten Preis in die 
für die betreffenden Zwecke je- 
weils bestgeeignetstenZeitungen 
die Centr.- Annoncen- Enpedition 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co. einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 


trägerin geſucht. Mel⸗ 
dungen bei Herrn Kauf. 
mann Gmubert in Oliva, 


; 8 ; En ird ſehr oft ver- Köunerſtraße 15. Bahnſtation, 5 
Dampfſchneidemühlen-Etabliſſement >: Warmm {unt, „wenig. Mech spentel per tr, Seiear. Im 
) aben - eitp en, in er ähe 
f J 4 * parate als Glam- ff; 1Danigs, zum Verkauf. 
Ein Spfd. Bahnhof Rachelshof Släche einuführen und durch. . 4500 M — en ründfiü Hierauf Reflectirenbe bitte ſich 
22 .. 2 1 2 u > 
7 (gegenüber der Försterei) N @tanı-Gtärhe das Publikum wu täulchen,|JU vergeben. Adr. unter 4620 die Expedition biefer 3eitung. 
d Detansnennesnen ann se] OE Eee] An en Arne ie 
ir Bau- und Tiſchlerhölzer in allen gangbare 5 - Ze aD TUE = 
vorräthig; auch werden auf Munich Hölzer uach Mechangabe un. meine irme und tit Namenſtiderei u. billig uch, Meldungen Er 
(Hill’scher), geihnitten. 94 obiasgaſſe Nr. 8, Fange-Etage, Aliſtädt. Graben 79, 2 Zr. m. 


s ırhalten, Lieferungen übernehmen wir auch mit Anfuhr und franco 
e hnftation. nr Beſtellungen werden prompt aus- 


j a 0 ieder Ba 
iſt wegen Befriebsvergrößerung eführt, 


fehr billie zu verkaufen. (4650]9 5 
Stuhm Wpr. Gtuhmer Sägewerke 


Julius Jütz, 
Bautiſchlerei. Köslin. Herrmann & Comp. 


Vorzügen meiner|angefertigt. 


ichtl. id. 
6 15 in allen Größen, A. Colle ’ en 2 
d k ſehr billig, echtes] Auctionator, Töpfergaſſe 16, 
Goldfiſchfutter, Soldſiſchnetze am Holzmarkt, tarirt Nachlaß 
wieder vorräthig Drehergafje 12. Iſachen, Brandſchäden ic. - 


